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W vor wichtigen Ereigniſſen im Weſten
oben V nſterdam, 3. März. Der militäriſche Mitarbeiter
ind bei d glaubt, daß an der Weſtfront demnächſt wichtige
groorr R giſe zu erwarten ſeien. Er hält es für möglich, daß
SreſtLiß junge engliſche Armeeleitung der erprobten

elen Ming der deutſchen Stabsoffiziere nicht
er eqhſen ſein würde. Damit würde die Ausſicht, daß
Kaiſers eommerfeldzug die Entſcheidung bringe,

ſer ſteigen.

pdensfreunde und Kriegeéhetzer in Amerika
8 v gew-York, 3. März. (Reutermeldung.) Jn den frühen
jr zwei iſtunden des Sonnabend einigten ſich die Führer im

nat nach achtſtündiger Debatte über die Bill zur Bewaff
gron Handelsſchiffen auf eine Vertagung bis 10 Uhr

ens, ohne einen Termin für die Abſtimmung über die Bill
ſehen. Es waren wenig Zeichen einer entſchiedenen Oppo
vorhanden, und die Debatte gab den Senatoren Gelegenheit,
teherzeugungen über die internationale Kriſe zu äußern.
ten keine Parteigegenſätze zu Tage, und auch die
eſprochenſten Pazifiſten erklärten ſich bereit, dem Prä-
en bei ſeiner „bewaffneten Politik“ Gefolgſchaft zu

Mehrere Senatoren erklärten, daß die Annahme der Bill
der ſpäter Krieg bedeuten würde, fügten aber faſt
Ausnahme hinzu, daß ſie bereit ſeien, dieſe Lage
unehmen.
hafhington, 3. März. (Reutermeldung.) Jm Senat
agte Stone, der Vorſitzende der Kommiſſion für aus

e Angelegenheiten, in deſſer tant Miſſouri vi

ſſig gegenhewaffnung von Handelsſchiffen. Er ſprach
uh dagegen aus, daß der Präſident ermächtigt werde,

derer Mittel zu bedienen, und erklärte, der Präſident könnte
Kriegsſchiffe verwenden, um die deutſchen U-Boote von den
ndelsſtraßen zu vertreiben, was eine Kriegshandlung
Venn der Kongreß Krieg wolle, ſo müſſe er es

und nicht die Verantwortung auf den Präſidenten ab
Stone ſagte, er habe gehört, daß die Marineſachver-
n planten, den Handelsſchiffen Boote zur U-Bootjagd

hen, die im Sperrgebiet zu Kundſchafterdienſten verwendet
ſollen.

Kaſhington, 4. März. (Reuter.) Jm Senat fragte
t Brandegee, ob die Amerikaner noch weiter ruhig
n würden und h von dem deutſchen Ungeheuer rückſichts
trampeln laſſen wollten. Der Krieg ſei ſicher falls

laniſche Handelsſchiffe deutſchen Unterſeebooten im Sperr
t begegneten, indeſſen beſtehe bereits ſeit dem 1. Februar,

Dutſchland den Krieg an die ganze Welt erklärt habe, ein
uſtand. Die Vereinigten Staaten hätten über die Frage
ung auf hoher See ſchon zu lange Worte gemacht. Der
e müſſe der Frage mit Männlichkeit und ohne Zwei
leiten und Ausreden ins Auge ſehen.
„babas“ meldet aus Waſhington, daß der Geſetzantrag
ſih der Vewaffnung der Handelsſchiffe im
iſentantenhaus von neun Republikanern, drei Demokraten
titem Sozialiſten bekämpft worden ſei.
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Mebelle Wilſon begeanet Schwierigkeiten
z von M Eikington, 4. März. (Reuter.) Um Mittag ver

ſich der Senat, ohne eine Abſtimmungde Geſetz betreffend die bewaffnete Neutralität
lenommen zu haben, da die Geſchäftsordnung dese t die keine Beſchränkung der Debatte vorſieht, es einer

Zazifiſten und Deutſchfreunden ermöglichte, die Debatte
n Nittag fortzuſetzen. wo die gegenwärtige Sefſ

er Preſſe des Kongreſſes von ſelbſt abläuft. Aber 83 von 96
elche den rn haben eine Erklärung unterzeichnet, die ſich ent
i und da für das Geſetz ausſpricht und die Unmöglichkeit be
ind deu h durchzubringen. 12 Senatoren verweigerten ihre
n Tagen hrift, während einer wegen Krankheit abweſend war.

raſilien gegen die engliſchen Einfuhr-
beſchränkungen

in Pari ein 4. März. Wie der „Temps“ aus Rio de Janeiro
g habe klärte der Präſident Pecanha des Staates Rio de Ja
erſenl in einem Rundſchreiben an Londoner Bankiers,
abt habe. engliſchen Einfuhrbeſchränkungen für Kaffee, Kakao
geröff eſichts der infolge der Blockade der Alliierten gegen die
lufſtellung v bereits beſtehenden großen Schwierigkeiten für das
voche be aftsleben Braſiliens eine weitere Schädi-
ſenkten S edenten. Die ganze Finanzlage des Landes könne in

h ſtellt werden. Der Präſident hoffe deshalb, daß die
e Regierung ſich entgegenkommend zeigen werde.

u 3. März. (Telunion.) Einer Havasmeldung zu
Börſen die braſilianiſche Regierung ihren Geſandten in den

aal, Kon e en Ländern Auftrag gegeben haben, die dort leben
Piie ianiſchen Untertanen zu erſuchen, in die Heimat zurüc-

t

gelegene

eitu eine kreſchs Kohlennot auch für Kriegsſchiffe
4. März. Nach hier eingetroffenen Nach

bernimmt ar Kohlennot in Frankreich bereits ſo groß,
g oder ne ſchon von den für den äußerſten

parten Reſerven nehmen müſſen.

ſtarker deutſcher

h

Dienstag, 6. März 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz
Bei klarer Sicht war an vielen Stellen der Front die

Gefechtstätigkeit gegen die Vortage geſteigert.
Nördlich der Somme griffen die Engländer nach

ſtarkem Feuer ſüdlich des St. Pierre-Vaaſt- Waldes
an. Nach hartem Kampf blieb ein Grabenſtück am Wege
Bouchavesnes-Moislaine in ihrer Hand; im übrigen wurden
ſie zurückgeworfen.

Auf dem Oſtufer der Maas nahmen unſere
Truppen die franzöſiſche Stellung am
Caurieres- Wald in etwa 1500 Meter Breite im
Sturm und wieſen nächtliche Gegenſtöße ab. Auch an der
Südoſtecke des Foſſes- Waldes wurde den Franzoſen
ein wichtiger Geländepunkt entriſſen.

Neben den blutigen Verluſten, die durch unſere über
die gewonnenen Linien vorgehenden Erkunder feſtgeſtellt
wurden, büßte der Feind ſechs Offiziere, 572 Mann an Ge
fangenen, 16 Maſchinen- und 25 Schnelladegewehre an
Beute ein.

Jn ſehr zahlreichen Luf t kämpfen verloren die
Gegner geſtern 18 Flugzeuge, eins durch Abſchuß von der

e

öſtlichen Kriegsſchauplatz
und an der

mazedoniſchen Front
blieb die Kampftätigkeit gering.

Der Erſte Generalquarliermeiſter
Ludendorff.

ehhnjm-m-—-—7UBootsbeute n
Rotterdam, 5. März. Die engliſchen Dampfer „Hunt ſ-

man“ (7460 Br. Reg. To.), „Clan Farquar“ (5658 Br. Reg.
To.), „Jo l o“ (4000 Br. Reg. To.), „Lon ghur ſt (3053 Br. Reg.
To.), der franzöſiſche Dampfer „Elern“ (603 Br. Reg. To.),
die Bark „Lamentine“ (725 Br. Reg. To.), das Vollſchiff
„La Bayonne“ (2589 Br. Reg. To.), der Schoner „Marie
Joſeph“ (192 Br. To.), ebenſo 11 franzöſiſche
Fiſchkutter und 2 Fiſchdampfer wurden verſenkt. Der
engliſche Dampfer „Clearfield“ (4229 Br. Reg. To).), ſowie
der Schoner „Suſan E. Jnopen“ ſind als überfällig gemeldet.

Ein britiſcher Zerſtörer mit Mann und Maus
geſunken

London, 4. März. Die Admiralität teilt mit, daß am
1. März ein britiſcher Zerfſtörer mit der geſamten
Beſatzung in der Nordſee geſunken ſei. Wahrſcheinlich ſei
das Schiff auf eine Mine gelaufen,

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 4. März, abends. (Amtlich.) Jn den Morgen

ſtunden rege Gefechtstätigkeit nördlich der
Som me und auf dem Oſtufer der Maas. Zahlreiche
Luftkämpfe.
RM Jm Oſten und in Mazedonien nichts Weſent
iches.

Zum däniſch-engliſchen Schiffsverkehr

Kopenhagen, 3. März. Die Blätter bringen eine Mit
teilung der Vereinigten Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, wo
nach die Ausfuhrdampfer „Anglodane“, „Holmblad“
und „Nidaros“ von hier in Bergen eingetroffen ſind.

Die Vereinigte Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft hat heute
die drei Ausfuhrdampfer „Charkow“, „Hebe“ und „Dania“,
die vorgeſtern nach Aarhus abgegangen waren, um dort ihre
Ladung für England zu vervollſtändigen und darauf
nach Aberdeen zu fahren, angewieſen, bis auf weiteres in
Agarhus liegen zubleiben und nähere Weiſungen
abzuwarten.

Die Vlamen bei Helfferich
Berlin, März. Der Staatsſekretär des Innern

Staatsminiſter Dr. Helffe rich empfing heute die vlämi-
ſchen Gäſte in ſeinem Hauſe. Außer dem Staatsſekretär
Zimmermann und dem Staagtsminiſter von Trott
zu Solz waren hierzu auch der Präſident des Reichstages
Exzellenz Dr. Kaempf ſowie eine Reihe von Partei

Erfolg an der Maas
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saalke

England in den erſten vier
Wochen der Seeſperre

Es wäre durchaus verfehlt und kurzſichtig, wenn man
meinen wollte, daß die Wirkung der Seeſperre auf die eng
liſche Volkswirtſchaft ſchon in wenigen Wochen in einer
Art wirtſchaftlicher Revolution hätte zum Ausbruch kommen
können. Vielleicht hat mancher Laie gemeint, die Be
drohung Englands durch die Seeſperre werde ſogleich zu
einem weiteren ungeheuren Emporſchnellen der Preiſe, zu
einem ſofortigen Verſagen der inneren Zufuhr auf einzelnen
Märkten uſw. führen. Eine ſolche Vorſtellung wäre ſchon
deshalb irrig, weil die Preiſe der Nahrungsmittel und ein
zelner wichtiger Rohſtoffe ſchon vor der Seeſperre einen
außerordentlich hohen Grad erreicht hatten (man denke
z. B. an den Weizenpreis von 400 Mark die Tonne gegen
150 Mark in Friedenszeiten); weil ferner ſelbſtverſtändlich
in England noch Vorräte für eine gewiſſe Zeit vorhanden
ſein müſſen, welche zunächſt einer übertriebenen Preis-
hauſſe entgegenwirken. Endlich aber bleibt auch zu be-
denken, daß einzelne Preiſe, wie die Brotgetreidepreiſe ſchon
ſeit längerer Zeit von der Regierung kontrolliert werden
und daher keinen Gradmeſſer mehr für Angebot und Nach-
frage abgeben. Immerhin zeigen, wenn man dieſe Um-

ſchlechtere Qualitäten dieſer Waren zu höheren

Preiſen umgeſetzt wurden als vor der Seeſperre die guten
Qualitäten. Auch kam in allen Marktberichten der engli-
ſchen Zeitungen die Beſorgnis, daß eine weitere Ver-
knappung der Zufuhren ſttttfinden werde, deutlich zum Aus
druck und es ſetzte damit eine außerordentliche Zurück-
haltung der Verkäufe im Großhandel und ein Hamſtern
des Publikums im Kleinverkouf ein.

Aber alle dieſe Erſcheinungen weiſen vorläufig noch auf
Entwicklungen hin, die erſt in den eigentlichen Anfängen
ſtecken, ſich aber mit jeder Woche, welche die Seeſperre
dauert, progreſſiv ſteigern müſſen. Die eigentlich uns am
ſtärkſten befriedigende Wirkung der See-
ſperre muß von allgemeineren Geſichts-
punkten aus erörtert werden. Wir ſehen näm
lich, daß im Monat Februar die Erörterungen über den
Tonnagemangel, deſſen Verſtärkung das eigentliche Ziel
der Seeſperre bildet, geradezu den Mittelpunkt
aller öffentlichen Diskuſſionen bilden.Hierbei iſt ein Gegenſatz auffällig. Während einerſeits von
einzelnen amtlichen Perſönlichkeiten Englands der Verſuch
gemacht wird. die Tonnageverluſte als relativ leicht für Eng
land hinzuſtellen (Reden von Lord Curzon, Lord Beresford
und Sir Eduard Carſon), wird auf der anderen Seite der
Ernſt der Tonnagefrage zum Ausgangspunkt von neuen
drakoniſchen Sicherungsmaßnahmen für die
engliſche Vorlkswirtſchaft gemacht. Schon hierin liegt ein
merkwürdiger Widerſpruch, der aber die Hoffnungen, welche
wir auf die Seeſperre ſetzen, voll beſtätigt. Denn wenn
wirklich den Engländern die Schiffsverluſte. keine erhebliche
Sorge bereiten würden, wenn es wirklich ſtichhaltig
wäre, daß viele Tauſende von Handelsſchiffen in weniger
als drei Wochen in britiſche Häfen einliefen, während nur
wenige Hunderte verſenkt wurden, dann würden nicht die
beſten engliſchen Höpfe Tag und Nacht darüber nachdenken,
wie man durch Hebung der Eigenproduktion, durch einſchnei-
dende Verordnungen der Orgoniſation, durch ſiberous emp-
findliche Maßnahmen zur Einſchränkung des Verbrouches
den Folgen der wachſenden Schiffsraumnot entgegenarbeiten
könne. Die Löſung dieſes Widerſpruches finden wir in
dem Augenblick, in welchem wir die engliſche Schiffsraum-
frage nicht durch die Brille beſchönigender engliſcher
Miniſter betrachten. Wenn Sir Edward Carſon angegeben
hat, daß bei einem Hafen verkehr von 6075 eingelaufenen
und 5873 ausgelaufenen Schiffen in der Zeit vom 1. bis
zum 18. Februar nur 134 Schiffe aller Art verſenkt worden
ſeien, ſo muß, um dieſe beruhigend klingende Zahl zu-
ſammen zu bringen, jedes kleine und kleinſte Handelsfahr-
zeug mitgezählt worden ſein, das überhaupt imſtande iſt,
einen Hafen zu verlaſſen. Es kommt jetzt aber auf die
Echiffe an, die den Verkehr zwiſchen England und dem
Auslande vermitteln. Eine eingehende Berechnung auf
Grund der vom engliſchen Handelsamt herausgegebenen
Statiſtik ergibt nun, daß im Januar 1917, als noch der
geſamte neutrale Verkehr nach England mitzählte, täglich
etwa 80 Schiffe den engliſchen Verkehr mit dem Ausland

führern und höheren Beamten erſchienen J tro
bewältigten. Nach Fortfall des größten Teiles des neu

Verkehrt kann man jetzt im Februar höchſten noch

vielfach infolge der tatſächlichen



70 Schiffe für den Ueberſeedienſt täglich gelten laſſen. Das
macht für 18 Tage 1260 Schiffe. Das Verhältnis 1260 zu
134 ſieht, wenn auch in der Zahl 134 manche kleinen Fahr
zeuge enthalten ſein mögen, ſchon ſehr viel weniger be
ruhigend für England und Neutrale, die das Riſiko der
Fahrt dorthin laufen ſollen, aus, als die von Sir Edward
Carſon zuſammengeſtellten Ziffern. Es kommt aber noch
hinzu, daß Sir Edward Carſon falſch berichtet war, als er
nur mit 134 Verluſten rechnete. Tatſächlich waren. am
18. Februar abends ſchon etwa 200 Schiffe aller Art ver-
loren. Der Ausfall an Schiffsraum iſt aber nur die un
mittelbarſte Wirkung der Seeſperre, Mindeſtens ebenſo
bedeutungsvoll iſt das Fernhalten der neutralen Schiffe aus
den Sperrgebieten. Noch im Januar iſt reichlich M des ein-
laufenden und des auslaufenden Verkehrs der engliſchen
Häfen von neutralen Fahrzeugen bewältigt worden. Die
Soeeſperre hat nun dieſen Verkehr faſt völlig zum Auf
hören gebracht.

Wenn man ſich nun dieſes Bild der engliſchen Schiffs-
raumfrage vor Augen hält, begreift man die fieber-
hafte Haſt, mit welcher England plötzlich eine Vorrats-
politik zu treiben ſucht. Erſt die Seeſperre hat
anſcheinend den engliſchen Miniſtern die
Augen geöffnet und ſie veranlaßt, die einzelnen
wichtigen Produkte der engliſchen Warenverſorqung im
Hinblick auf die Vorräte durchzugehen. Einen Ueberblick
hierüber hat der Premierminiſter Mr. Lloyd George in
ſeiner Rede am 23. Februar 1917 im Unterhauſe gegeben,
eine Rede, deren Lektüre nur jedem empfohlen werdn kann,
der ſich über die Wirkungen der Seeſperre auf Englands
Kriegs- und Volkswirtſchaft orientieren will.

Zunächſt beſchäftigte ſich der Premierminiſter mit dem
Holzbedarf Englands. Sehr gewunden drückte er ſich
aus, wenn er ſagte, daß es ihm „durchaus nicht unwahr
ſcheinlich“ ſei. daß man in England „ſozuſagen“ alles Holz,
das man während des Krieges benötige, beſitze, „voraus-
geſetzt“, daß die notwendigen Arbeitskräfte für das Abholzen
und für den Transport vorhanden ſeien. Aber gerade an
dieſen notwendigen und zum Teil notwendigerweiſe gelern-
ten Arbeitskräften fehle es bedauerlicherweiſe. Ein zweiter
Haupteinfuhrartikel, das Eiſenerz, ſei, ſo führte Mr.
Lloyd George aus, ebenſalls reichlich vorhanden, wenn man
ſich entſchließen könnte, die minderwertigen engliſchen Eiſen-
erze zu fördern. Aber auch dies ſchließe wiederum der
Mangel an gelernten Arbeitskräften aus. Schon jetzt
herrſche in den Hochöfen Englands ſtarker Arbeitermangel.
Was nun die Nahrungsmittel angeht, ſo mußte ſich Mr.
Lloyd George zu dem Bekenntnis entſchließen: „Die Nah
rungsmittelbeſtände unſeres Landes ſind
niedriger als ſie jemals geweſen ſind.“
Unter dieſen Umſtänden fühle er ſich gezwungen, eine ein-
ſchneidende Einſchränkung der Verwendung von Brot
getreide und ſonſtigem Eetreide für Brennerei-Zwecke zu
beantragen. Der Premierminiſter berechnete, daß hierdurch
England jährlich 600 000 Tonnen an Zerealien ſparen
werde. Auch dieſe Erſparnis bedeutet, da England ſelbſt
unter Zugrundelequng eines geringeren Verbrouches als
jetzt mindeſtens 6 Millionen Tonnen ellein an Weizen im
Johre benötigen würde. nur einen Bruchteil des Verbrauchs,
ganz abgeſehen davon, daß die aus dem Getreide her
geſtellten Getränke doch auch neben dem Luxuswert einen
erheblichen Nährwert repräſentieren. Was zur Hebung
der heimiſchen Nahrungsmittelproduktion
bisher von der engliſchen Regierung vorgeſchlagen worden
iſt, erweiſt ſich immer mehr als eine Utopie. Kein ein
ſichtiger und mit den land wirtſchaftlichen Verhältniſſen in
England vertrauter Volkswirt wird in dem Umbrechen
ſchlechten Weidelandes und in der Urbarmachung von Oed-
land angeſichts des Mangels an künſtlichen Düngemitteln
die Möglichkeit einer wirklichen Produktionsſteigerung
ſehen. Ebenſo wurde der von Mr. Lloyd George vorge-
ſchlagene Minimallohn für ländliche Arbeiter von 25 Mark
in der Woche, der eine Ermunterung zur Rückkehr auf das
Land bilden ſoll, ſofort von Mr. Runciman dahin kritiſiert,
daß 25 Mark in England im Auoenblick nur der Kaufkroft
eines Friedenslohnes von etwa 15--16 Mark entſprächen,
alſo durchaus keine beſondere Anziebungskraft ausüben
könnten, und der Sekretär des Koloniolamts meinte in der
Debatte, daß die von dem Premierminiſter genannten, den
engliſchen Pächtern auf Jahre hinaus garantierten Ge
treidepreiſe durchaus nicht eine übermäßige Ermunterung
zum Umbrechen der Weiden bedeuten würden.

Wenn man die ganze Rede des engliſchen Premier-
miniſters zuſammenfaßt, ſo kommt man immer wieder zu
dem Schluß, daß man den einen Sehaden der engliſchen
Kriegswirtſchaft nicht heilen kann, ohne einen
anderen zu verſchlimmern. Will man die Eigen-
produktion auf einem bisher vernachläſſigten Gebiete för-
dern, dann benötigt man gelernte Arbeiter, welche man dem
Heere entziehen muß, ferner größere Transportmittel im
Jnnern, die wiederum mehr Arbeit vorausſetzen. Kann
man aber die Produktion im Jnnern nicht ſteigern oder
nicht weſentlich ſteigern, ſo wirken die geſetzlichen Ein
ſchränkungen der Einfuhr gewiſſer Waren, von einigen ganz
wenigen Lurusartikeln obgeſehen, als überaus ſchwere Be
laſtung der engliſchen Volkswirtſchaft und der ſozialen
Klaſſen. Es müſſen fa ſolche Einſchränkfungen, wie z. B.
der Tee- Einfuhr und der Einfuhr von Obſt, ohne weiteres
zu einer Preisſteigerung der noch verfügbaren Nahrungs-
mittel führen. England konn alo, weil es auf die Einfuhr
angewieſen iſt, immer nur das Loch in dem einen Aermel
flicken, indem es Stoff ans dem anderen Aermel beraus-
ſchneidet. Dieſes Problem iſt im Monot
Februar immer klarer hervorgetreten. Esmußte ſo kommen in dem Angenhblick, wo die Zufuhr nach
England ernſtlich und dauernd bedroht wurde. Die ge-
waltiagſten und gewaltſamſten Eingriffe der Regierung kön-
nen hier nicht helfen. Erſt ſeit dem Beoinn der Seeſperre
iſt dieſe Gefahr für England zur Gewißheit geworden.

Englands Kriegsgrund
Berlin, 5. März. Jn der geſtrigen Verſommlung des

Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute ſprach der Chef des Kriegs
amtes Gröner der deutſchen Eiſeninduftrie den
Dank des Heeres für ihre Leiſtungen aus. Weil ſich
England auf dem Gebiete der Eiſeninduſtrie ge-
ſchlagen gefunden hätte, darum habe es den Krieg be

koſten ergab 187 Stimmen für den von der Zweiten Kammer

veröffentlichen.

gonnen.

Ehqweden bewilligt nur 10 Millionen
Neutralitätskoſten

Stockholm 3. März. Die r ln mung der
beiden Kammern des Reichstages über die Neutralitäts

bewilligten Betrag von zehn Millionen Kronen, und nur 172
Stimmen für die von der Regierung geforderten 30 Millionen.

»Die Herabſetzung des Anſchlages für die Neutralitäts-
koſten von 30 auf 10 Millionen durch die Mehrheit der
Linken im Reichstag wird von den Blättern der Rech
ten aufs ſchärfſte verurteilt. „Allehanda“ findet
den Vorgang höchſt beklagenswert im Hinblick auf das An
ſehen des ſchwediſchen Namens und die wachſenden
politiſchen Schwierigkeiten, die mit Gewißheit
zu erwarten ſeien. „Svenska Dagbladet“ bemerkt, das un
verantwortliche Vorgehen werde einmal eine böſe Er
innerung für die Schuldigen werden.

Der bekannte Militärſchriftſteller Hauptmann Ernſt
Liljedahl hat infolge des geſtrigen Reichsratsbeſchluſſes
ſeinen Austritt aus der liberalen Partei erklärt.

Enorme engliſche Sch.ffsverluſte
Amſterdam, 3. März. Wie man weiß, gibt die engliſche

Mmiralität die britiſchen Schiffsverluſte nicht vollſtändig an und
führt bloß alle Tage 3 bis 4 kleinere Schiffe auf, welche von den
deutſchen U-Booten in den Grund gebohrt wurden. Es handelt
ſich darum, die Bevölkerung nicht zu beunruhigen, aber ganz ver
mag ſie die erſchreckenden engliſchen Schiffsver-
h uſte doch nicht zu verbergen, weil die geſchädigten Reeder täg
lich bei der bekannten Londoner Schiffsverſicherungsgeſellſchaft
Lloyds die Verluſte behufs Entſchädigung anme'den. Außer
der Admiralität kennt alſo auch Lloyds die britiſchen Schiffs
verluſte ſehr genau. Aus dieſem Grunde iſt es der Geſellſchaft
ſeitens der Regierung verboten worden, etwas über die bei
ihr angemeldeten Schiffsverluſte zu verlautbaren oder auch im
Jahresbericht Einzelheiten von ihr zu zahlenden Summen zu

Näher erfährt man durch die unvermeidlichen
Jndiskretionen, daß die Reedereien von London, Liverpool,
Glasgow und Neweaſtle allein vom 3. Februar bis 20. Fe
bruar Schiffsverluſte von 300000 Tonnen Schiffs-
raum behufs Entſchädigung angemeldet haben, was die Ge-
ſellſchaft zu einer Verdreifachung ihrer Verſiche-
rungsprämien veranlaßt hat.

Der Kampf zwiſchen U-Boot
und engliſchem U-Vootsjäger

Berlin, 4. März. Ueber das in der amtlichen Veröffent-
lichung des Admiralſtabes vom 2. März gemeldete Zu
ſammentreffen eines unſerer Unterſeeboote
mit einem als U-Bootsfalle hergerichteten Tank-
dampfer und über den Kampf des UBootes mit einem
U-Bootsjäger der Forglove- Klaſſe werden nachſtehende
Einzelheiten bekannt:

Das N-Voot ſichtete am 22. 2. gegen 2 Uhr nachmittags an
der iriſchen Südküſte einen Tankdampfer von ca. 3000
Br.-Neg.-To. Als der Dampfer unter Artilleriefeuer genommen
wurde, ſtoppte er und blies Dampf ab, worauf die Beſatzung in
zwei Booten das Schiff verließ. Das Unterſeeboot tauchte und
ging unter Waſſer an den Dampfer, bei dem zunächſt keine Be
waffnung zu erkennen war, heran. Als die Boote ſich etwa
1000 Meter von dem Dampfer entfernt hatten, tauchte das
n-Bovt ſo auf, daß ſich dieſe zwiſchen ihm und dem Dampfer be-
fanden. Die Schiffsboote waren beſtrebt, von dem U-Boot weg
zurudern. Plötzlich eröffnete der Dampfer das Feuer aus vier
Geſchützen, wobei das ſofort wegtauchende Boot einige
Treffer erhielt. Außerdem wurden aus den Schiffäbooten
des Dampfers zwei Waſſerbomben geworfen, die im Verein mit
den vorerwähnten Treffern Beſchädigungen und Störungen an
einigen wichtigen Apparaten auf dem U-Boot zur Folge hatten.
Infolge der entſtandenen Havarien war es dem Boot nicht mög
lich, ſich auf die Dauer unter Waſſer zu halten. Es tauchte des
halb kurz nach 3 Uhr wieder auf. Die Geſchütze des Unterſee
bootes wurden ſofort beſetzt.

Die UBootsfalle, die zu dieſem Zeitpunkt etwa 2500 Meter
entfernt war, eröffnete erneut das Feuer, die Geſchoßaufſchläge
lagen rings um das Unterſeeboot herum. Das Feuer wurde ſo
fort erwidert. Als die Entfernung zwiſchen U-Boot und der
Falle 5000 Meter betrug, kam an der Steuerbordſeite des
UBootes ein feindlicher Zerſtörer in Sicht, welcher auf
8000 Meter in das Gefecht eingriff. Der Zerſtörer, welcher
als zur Foxglave- Klaſſe gehörig erkannt wurde, begann bald
den Geſchoßaufſchlägen des UBootes auszu-
weichen, erhielt 2 Treffer und vergrößerte die Ent
fernung. Während des Gefechtes gelang es, den Kommandoturm
des N-Bootes abzudichten und allmählich die meiſten Gefechts-
ſtörungen zu beſeitigen. Verfolgt von dem Zerſtörer lief
das U-Boot mit ſüdlichem Kurs von der iriſchen Südküſte ab,
während der Tankdampfer allmählich aus Sicht kam. Dank der
vorgenommenen Reparaturen war das U-Boot wieder im Stande,
notdürftig tauchen zu können. Nachdem eine Zeitlang der Ver
folger, infolge zu großer Entfernung das Feuer eingeſtellt hatte,
eröffnete er, auf 7000 Meter herangekommen, es kurz vor
Sonnenuntergang wieder. Bei der Gegenwirkung erzielte
das U-Boot einen weiteren Treffer auf demZerſtörer, Darauf drehte dieſer ab und kam 8 Uhr nach-
mittags mit einbrechender Dunkelheit aus Sicht.

Das Boot hat dann den Heimmarſch angetreten und
iſt unbeläſtigt in ſeinem Stütz punkt zu kurzer Wieder
inſtandſetzung eingetroffen.

Die franzöſiſchen Gewerkſchaften proteſtieren
Paris, 3. März. Die Blätter meſden, daß das Direktions-

komitee der ſozioliſtiſchen Partei mit 12 gegen 11 Stimmen
den Erlaß des Miniſters Thomas bezüglich des obligotori-
ſchen Schiedsgerichtsverfahrens bei Streiks in
Fabriken für die Landesverteidigung quthieß. Die
Minderhbeit, darunter Longanet und Miſtral, nahm ſchorf
dagegen Stellung und erklärte, das Dekret ſei ein un
geſetzlicher Eingriff in alle Grundſätze des öffent-
lichen Rechts. Die Minderheit proteſtiert namens der
Conférence générale du travail, die bekanntlich die Mehr
heit der franzöſiſchen Gewerkſchaften dar-
ſtellt. Der Erlaß wird auf dem Natjonolkonoreß der
Sozialiſtenpartei, der nächſten Montag in Paris zuſammen-
tritt, eingebend erörtert werden. Bei dieſer Gelegenßbeit
wird auch die Froge bezüglich der Wiederaufnahme von Be
ziehungen mit deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Sozialdemokraten einer cingehenden Erörterung unterzogen
werd n. 2

Nene franzößiſche Kriegsanleihen
Die Pariſer Blätter bringen einen Aufruf zur Zeich-

nung auf Schatzſcheine mit dreimonatiger und ſechs-
monatiger Lanufaeit, ſowie auf Landesverteid'gungs-Obli-
gationen. Die Obligationen werden zu 97,10 Prozent auf
gelegt bei einer Verzinſung von 5 Prozent. Die Rüiſck
zablung ſoll 1990--25 erfolgen. Außerdem werden nene
fünfprozentige Obligationen zum Parikurſe mit fünf-
jähriger Laufzeit aufgelegt, die bereits nach dem erſten

1914 bis 1916 entſprechende Fläche mit Kartoffeln

n Ter alle halbe Jahte eineelöſt Wenn r

Preußiſches Landesamt für Gemüſe und g

z dem Zwecke, das Gemüſe und Ob
n

dem Sitz in Berlin errichtet. Zum Vorſitzenden de
amtes iſt der Vorſitzende der Reichsſtelle für Gemüſe un

amt hat
ſtraße 75.

Jm Regierungsbezirk Trier iſt der K
anbauzwang eingeführt worden. Die
müſſen eine der durchſchnittlichen Anbaufläche i

pflanzen.
Beſchlennigte Ablieferung von BrotgetreiGerſte und Hülſenfrüchten getreid

Berlin, 5. März. Das Kriegsernährunzzg
gibt bekannt: Die Abnahme von Hafer für die Heere
waltung iſt im Februar auf ſolche Landwirte, r
Brotgetreide und keine Gerſte mehr abzuliefern haben
ſchränkt worden. Die Einſchränkung bleibt mit
ſtimmung der Heeresverwaltung auch noch im März
auf weiteres beſtehen. Die Landwirte müſſen doher t
weiterhin in erſter Linie Brotgetreide und Hülſe
frücht e ausdreſchen und abliefern, bis die Beſtände
von die unbedingt erforderliche Höhe erreichen. Nicht
troffen wird durch die angeordnete Einſchränkung der Hof
abnahme die Lieferung von Hafer für die Haferngt
mittelfabriken, die zur VermeidungStörungen in der Hafernährmittel- Herſtellung größtes
wicht gelegt werden muß. Auf die Verwendung von
für Nährmittelzwecke bezieht ſich auch die gleichzeitig Mi
fügte Einſchränkung der Wagengeſtellung für m gefragt
ſendungen nicht. Auf eine Beſchleunigung der Stelu ween ſei.
von Wagen und der Lieferung der Säcke für Brotgette Seit J
Gerſte und Hülſenfrüchte iſt hingewirkt worden. per

Die Rheinſchiffahrt vor der Wiederaufnahmet ſilionen.Baſel, 3. März. Meldung der Schweizeriſchen kulture

peſchenAgentur.) Heute fand hier eine Beſprechung etſchen ir
zuſtändigen deutſchen und ſchweizeriſchen z richtige
hörden über die Wiederaufnahme der Rheinſchiffahrt wfunden,
Die Beſprechung ergab vollſtändige Uebereinſtin n iebendi
m ung der beteiligten Behörden in bezug auf die ben nicht
wendigen Maßnahmen, ſo daß die Eröffnung des S n Deutſd
fahrtsverkehrs auf dem Rhein mit Eintritt des beſſ liſcher u
Waſſerſtandes erfolgen kann. M wen, oft
Gemeinſamer öſterreichiſcher Ernährungsauschl r

Wien, 3. März. Auf Jnitiative des Kaiſers i RUtentums
orientierendes und vermittelndes Organ ſämtlicher bei den h dem die
nährungsfragen beteiligten militäriſchen und zivilen Vehhl v haben es
ein gemeinſamer Ernährungsausſchuß eingeſetzt
den; er ſteht zur unmittelbaren Verfügung des Kaiſers.
hat ſeinen Sitz in Wien und beſteht aus Vertretern ſämth
in Frage kommender Zentralſtellen. Zum Vorſitzenden
Generalmajor Ottokar von Landwehr ernannt wo
Der gemeinſame Ernährungsausfſchuß wird am 5. März
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Tätigkeit aufnehmen. ZuſamMaßen Wel
Unſere ſchneidige „Puyhme“ Wie es auf ktum, z

„Yarrowdale“ zuging idernderKopenhagen, 3. März. Vier Amerikaner und
d und Wallen Lanorwegiſche Steuermann Fagri, die ſeinerzeit mit en

„Yarrowdale“ nach Deutſchland übergeführt und ren
freigegeben wurden, ſind geſtern hier eingetroffen. den! V
von den Amerikanern waren Schiffsärzte, die beiden a uffen helf
ren Tierärzte auf engliſchen Schiffen, die von dem deutſ Wunder
Hilfskreuzer „Puyme“ verſenkt wurden. Der Norve M hen grö
Fogri war vierter Steuermann auf dem großen Livewog hören
Dampfer „Voltaire“, der am 2. Dezeniber das erſte J a Deutſch
der „Puyme“ wurde, als er ſich auf der Reiſe nach W engen zu
York befand, um eine große Fleiſchladung für das eng lturdünk.
Heer zu holen. Fagri berichtet in „Politiken“ über
Tätigkeit der „Punme“ und die Aufbringung und Auff
erregende Fahrt der „Yarrowdale“ nach Swinemünde in
anderem:

Am 13. Dezember wurde „Yarrowdale“ von „Puyme“ g
bracht. Das Schiff war eines der beſten, das Fagri je geſ
Sein Kapitän hieß Buyrres, er weinte, als er die Komm

ſrlichkeit

ihlen dürfe

Währer
en Kampf
erfolgen m
ſnitten, w

brücke verlaſſen mußte. Das Schiff befand ſich auf der ühten ſich
von New York nach Bordeaux mit Stückgütern. Als allmäunnen, iſt
auf der „Puyme“ die fremden Schiffsbeſatzungen immer zahlrei ſcheden, i
wurden, wurden eines Tages bei ſchönem Wetter 480 Mann Wüngen, di
die „Yarrowdale“ gebracht. Hier war das Leben recht gemül We folger
Man verkürzte ſich die Zeit mit Geſang oder Kartenſpiel W das La
man erzählte ſich Erlebniſſe. Die Stimmung war gut und fnden,
Verpflegung nicht ſchlecht. Still wurde es im Laderaum, wunden
480 Seeleute untergebracht waren, nur dann, wenn die Tür rein am m
ſchloffen wurde, denn dann wußte man, daß feindliche Die D.
in der Nähe waren. Man hörte oft Schüſſe. Der Komman Miidklung mi
der „Harrowdale“ hieß Badewitz. Jch habe niemals, fährt W verſtand
fort, in meinem 18 Jahre langen Seemannsleben einen reinen, d
mit ſo ſtarkem Willen geſehen. wie dieſen. Die Vef ürger des
von 18 Mann leitete er mit einer bloßen Handbewegung. nd daß ſi
kam das Schiff in die Nähe mehrerer engliſeeesKreuzer. Gläcklicherweiſe ging die Gefahr für die btgeſſen ho
dale“ vorüher. Rühmende Worte hatte Fagri auch für das der als
treten des zweiten Kommandanten von Junck und des M erewigten
Torpedvoffiziers Varthol. Nach einmonatigem Aufenhal der in
Gefangenenlager Neu Strelitz wurde die Mehrzahl der hre in S
leute nach Karlsruhe übergeführt, wo ſie über die Verpflegme die dam

nicht zu klagen hatten. ar FerdinDie Verbandshetzer in China
Amſterdam, 3. März. Noch einem hieſigen Blatte m

„Times“ aus Peking daß die Geſondten der Allii
ten der chineſiſchen Regierung am Mittwoch
Denkſchrift überreichten, in der ſie verſprechen
Bilte Chinas nach Suspendierung der Zahlung der
ſchädigungsgelder aus dem Boreraufſtond und nach
Zollreform in weohlwollende Erwägung zu ziehen
China die Beziehungen zu Deutſchlan
Oeſterreich- Ungarn abbreche.
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Türkfiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 4. März. Amtlicher H

Tigridfront: Nördlich des Tigris beſchäftigt ſich det h
mit Befeſtigungsarbeiten vor unſeren neuen Ste ngen.
den anderen Fronten iſt die Lage unverändert.
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rovinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreua
Eiſerne erſter Klaſſe hat erhallen: Hermann

ine Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Reſerviſt Max
Has un und Kaufmann Willy Riebel aus Naumbur1g Wermann Som mer aus Weimar, Erſatzreſerviſt Aufreb

aus Weida, Unteroffizier Hermann Krahner
e Vizefeldwebel Ronniger, Vißzewachtmeiſter
o Sergeant Richard Müller aus Aſchersleben,

aus Lißdorf, Unteroffizier Karl Urſin,
Scholz und Jäger H. Wagener aus

x

4. März. (U-Bootſpende. Kriegs-
Der Gemeinderat bewilligte zur n h de

Außerdem wurde die Ausgabe von ſtädtiſchem
notgeld im Betrage von 80000 Mark in 50- und

beſchloſſen.

Deſſau, 4. MMärz. (Ein zum Beſten des Roten
T ze 2) im herzoglichen Hoftheater veranſtaltete Sonder-
en hat den erfreulichen Betrag von 8616 Mark
ellung

(Goldſachenſpende des
hat aus privatem und aus

chen von hohem Werte zur

W. Fens,

8.) Der Großheru hen Zausſchmng Gottſa

Fa) Am Sonntag den 11. Mär
gornſchen Gaſthof in Zwintſchöna auf Einladung des

d in Aen Frauenvereins eine Verſammlung der Mitglieder
r auch anderer Frauen, Töchter und Männer aus

Dieskau ſtattfinden, in welcher Frl. Vibrans
Hausfrau bund in Halle über die „Förderung der Er

d die beſte Verwertung von Lebensmitteln“ und
t Paſche über die Frage „Wie können wir im Kriege

eiches Geldkraft ſtärken rn werden. Bei der
ügteit beider Gegenſtände darf auf die rege Beteiligung

vevölkerung aus allen Klaſſen gerechnet werden.
zerbſt, März. (Frohe Nachricht.) Jm Januar

g. erhielten die Gltern des Miſſionars Mörchen von hier
Rachricht, da derſelbe bei den Kämpfen in Oſtafrika Frau

Jetzt geht durch die Preſſe die Meldung, nach welcher der
bie ſich wohl behalten bei der Deutſchen Schutzgeglaue befindet. sLeipzig, 4. März. (Die deutſche Meſſein Leip

In der ſoeben erſchienenen Nummer 9 der Wirtſchafts
Ang der Zentralmächte“ dem ofigiellen Organ des Deutſch
rreichiſch- Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes, Berlin W 85,
garlsbad 16, wird in der ſtändigen Rubrik „Zeitfrageri“
Bedeutung der Leipziger Meſſe für un r deutſches Wirt

leben klar hervorgehoben; es wird geſchildert, wie trotz der
Verkehrs und Fabrikationseinſchränkungen der Beſuch

Leipziger r. ſich in ſtändig aufſteigender
z bewegt. Auch Margarethe von Suttner ſchreibt in der

nnten Zeitſchrift über die Bedeutung der Leipziger Meſſe
regt an, daß beſonders die Textil- und Konfektionsinduſtrie

Reſſe künftig reger beſchicken möge. Dr. Freiherr von Mackahy
indelt eingehend das mittel und oſteuropäiſche Wirtſchafts
hlem; er weiſt auf die Verbindung der Oſtſee mit dem
parzen Meere hin, ſchildert die geſchichtlichen Vorgänge und
der Neinung, daß eine Verbindung der Oſtſee mit
n Schwarzen Meere den beteiligten Staaten nur Vor
e bringen werde.

iben, abe
Kirchſpiel

girche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

die Volkskirchlich-ſoziale Vereinigung Sachſen- Anhalt
d Freitag, den 9. März, eine Gefamttagung in Nord

uſen abhalten. Nachmittags 4 Uhr ſpricht in derPeketr Je Herrn Generalſuperintendent
Slolte über „den Neuaufbau des deutſchen Familienlebens“.
nds 8 Uhr in der Vollverſammlung in den „Drei Linden“
ndelt Herr Pfarrer Herg, Leipzig-Gohlis, der
rer der ev.ſoz. Vereinigung des Königreichs Sachſen, das
ma „Neue ſoziale Aufgaben nach dem Kriege“.

tn Dresden, 4. März. Keine Verlegung des Früh-
hrs-Bußtages.) Wie die „Dr. N.“ auf Grund
hentiſcher Erklärungen mitteilen können, iſt eine Genehmi-

zur Verlegung des diesjährigen Frühjahrs-Bußtages vom
cuf Sonntag, den 11. März nur für den Stadtbezirk Leipzig

nigt worden. Von der Uebertragung der gleichen Maß-
ne auf ganz Sachſen oder gar von einer dauernden Ver
n des Bußtages auf einen Sonntag iſt entgegen anders
enden Meldungen nicht die Rede geweſen.

Eisborf, 4. März. (Der Kirche) wurde eine elektriſche
teuchtungsanlage durch die Familie des Gutsbeſitzers
hmichen geſchenkt. Die goldene Hochzeit feierten
Verklingſche und Mückenheim ſche Ehepaar. Beiden
de das Gnaderigeſchenk des Kaiſers überreicht.

Gutenberg, 4. März (Der Klingelbeutel) brachte
1880 bis 1880, alſo in 150 Jahren 2277 Taler ein, das ſind

öſhnittlich jährlich 15 Taler. Aehnlich ſind die Ergebniſſe
e alten kirchlichen Brauches auch in der Jetztzeit.
V. Sömmerda, 4. März. Hoch herzige Stiftungen.)
Firma Dreyſe u. Collcnbuſch ſtiftete zur Unterhaltung des
ndheims den Betrag von 10 000 Mark. Ferner überwies die

ma 1000 Mark zur Neuausſtattung des Krankenhauſes.
N. Weimar, 4. März. (Titelverleihung.) Den
richtern Kurt Kol be in Eiſenach und Max Rüdel in

w iſt der Titel Landgerichtsrat verliehen worden.

Landes und Skadkparlamenfen
Verbandstagungen Wahlen

M. Cotha, 4. März. (Der gothaiſche Landtag) hieltn vormittag eine öffentüche Sitzung ab, die eine reiche

erdnung erledigte. Das Büro wurde durch Zuruf wieder
t. Der Staatsminiſter antwortete auf eine An

des Abg. Liebetrau, daß für eirien Ausgleich der durch den
ſtand für Geiſtliche und Volksſchulkehrer
ſachten Schäden nach dem Vorbilde des Landesgeſetzes vom

z 1916 durch eine Geſetzesvorlage geſorgt werden ſoll.
&eeßentwurf über die Gewährung von Darlehen an

ehe und infolge V Krieges r h
di rde zur Ergänzung der Regierung zurückgegeben.le gredit von vier Miwionen ark
nerſtützungen an die Familien der Kriegsteil

n wurde bewilligt. Die Wahlen der Landwirtkammer ſollen bis zum 831. März 1018 verlängert
ine am 14. Auguſt ſ91s erlaſſene Verordnung über

ſiehung zum Gemeindedienſt während des Krieges

ur Beſtreitung

wurde nachträglich genehmigt. Dem Verein für Schit achungder Werra i ein Betrag von 1000 Mark gewährt. Weitere

13 Mitglieder für die Deputation für das Heimatsweſen
wurden gewählt. Nach einem Vorſchlag des Abg. Grübel wird
ein Geſetzentwurf erwartet, nach welchem die Steuerkaſſe
in Ohrdruf aufgehoben und nur eine Staatskaſſe für das
r n geſchaffen wird. Die Oberförſterei Gotha
oll in Zukunft nur noch mit einem Forſtaſſeſſor beſetzt werden.

Eine Eingabe der ſozialen Arbeitsgemeinſchaft und der kauf-
männiſchen Verbände betr. Leitſäße zur Ueberführung der
Kriegswirtſchaft in die Friedens wirtſchaftwird der Regierung als Material überwieſen.

x Merſeburg, 5. re (Zur Bürgermeiſterfrage.)Der 37 Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg gewählte und
auch beſtätigte Stadtrat er aus Görlitz (zurzeit Jnten
danturrat) kann ſein Amt vorläufig nicht antreten,
da ſeiner Reklamation nicht ſtattgegeben worden ſt

K. Bitterfeld, 4. März (Die Steuerzuſchläg e.) Jn
den Haushaltsplan unſerer Stadt für das Rechnungsjahr 1917,
der in der nächſten Sitzung von den Stadtverordneten beraten
wird, ſind zur Decküng der Ausgaben 499 725 Mark an Steuern
eingeſetzt gegen 457 075 Mark im Vorjahre. An Steuerzage zu den direkten Steuyern ſollen ſtatt ſeither

v. H. in dieſem Rechnungsjahre 215 v. H. erhoben werden.
W. Jena, 4. März. (Nahezu 129000 Markerſpart.)

Wie im Gemeinderat mitgeteilt wurde, betragen die Geſamt-
ausgaben beim Neubau der Kamsdorfer Brücke, an dem auch der

reußiſche Eiſenbahnfiskus und der Weimariſche Staat beteiligt9 673 260 Mark. Cegenüber dem 77 802 000
Mark iſt eine Erſparnis von 128 739 ark erzielt
worden.

(5) Eiſenach, 4. März.
Gemeinderat beſchloß, nachdem er in
lehnenden Standpunkt eingenommen nfünhrungder Wertzuwachsſteuer, durch welche ſie den unver-
dienten Wertzuwachs von bebautenn und unbebauten Grundſtücken
im Stadtbezirk Eiſenach treffen will.

Lebens- und Genußmiktkelfragen
Magdeburg, 4. März. (HOHelgewinnung aus

Keimen.) Der „Zweigverband deutſcher Müller für die Pro-
vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt“ hielt hier ſeine Haupt
verſammlung ab. Die Verſammelten erklärten ſich nach einem
Vortrage des Jngenieurs Ebeling aus Dresden bereit, die Ent
keimung des Weizens und Rozgens in ihren Müh-
len durchzuführen und die nötigen Einrichtungen dazu zu
treffen, weil ſie dazu beitragen wollen, im vaterländiſchen Jnter-
eſſe die Gewinnung von Fetten und Oelen zu fördern.

Roßlau, 4. März. (Gegen 1400 Hausſchlach-
tungen) haben bis jetzt hier ſtattgefunden, ſo daß faſt jeder
Zee Haushalt ein Schwein geſchlachtet hat ein erfreuliches

eichen.
Neiningen, 4. März. (Aufdeckung von Geheim-

ſchlachtungen.) Jn Jüchſen wurde feſtgeſtellt, daß ein
Kalb heimlicherweiſe geſchlachtet und nach Suhl zu Wucher-
preiſen verkauft worden iſt. Jn einer, einem Walldorfer
gehörigen, in der Nähe der Brückenmühle gelegenen Scheune
wurde durch Zufall von dem Walldorfer Gendarmen eine Ge-
heimſchlächterei entdeckt und daſelbſt ein ausge
ſchlachteter Stier aufgefunden. Auch hier ſind, wie das
„Meininger Tageblatt“ meldet, Beziehungen nach Suhl wahr-
ſcheinlich, da ein Suhler Geſchirr, vermutlich zur Ausfuhr des
Fleiſches, in der Scheune bereitſtand. Der Staatsanwalt hat die
Unterſuchung eingeleitet.

Schwarzburg, 4. März. (Ueberhand nahme des
Raubzeuges.) Jn den hieſigen Waldungen hat man zehn
tote Rehe aufgefunden, die von Füchſen getötet worden ſind.
Infolge des Hungers werden die Rehe nicht mehr in der Lage
geweſen ſein, ſich ihrer Feinde zu erwehren. Eine gegen den
Räuber „Reinecke“ unternommene Jagd zeitigte das Ergebnis,
daß 12 Füchſe zur Strecke gebracht wurgen.
t Duderſtadt, 4. März. (Höchſtpreiſe für Eichs-
al Tabak.) Die ſteueramtliche Verwiegung des auf dem
Intereichsfelde geernteten Tabaks hat begonnen. Durch Bundes

rats- Verordnung ſind ſämtliche abake beſchlag-
nahmt, Die Pflanzer ſind verpflichtet, die geernteten Tabake
an Käufer mit Bezugsſcheinen abzuliefrn. Für die Ortſchaften
der einzelnen Bezirke ſind Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. Jm
Bezirk Duderſtadt koſtet Obergut 75 Mark und Grumpen
50 Mark der Zentner. Dieſe Preiſe verſtehen ſich für gute, tadel-
los behandelte, trockene Ware. Die Grumpen müſſen tadellos
geſiebt und verleſen ſein. Die Käufer ſind berechtigt, bis

80 Prozent vom Wert zu kürzen, wenn der Tabak feucht ge
liefert wird, ſchlecht behandelt iſt, oder Tabakholz (Könige) ent
hält. Obergut und Grumpen muß jedes für ſich geſondert
geliefert werden.

(Wertzuwachsſteue r.) Derfrüheren Jahren einen ab

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Kemberg, 4. März. (Schwer verbrüht.) Jm nahen

Dorfe Gnieſt fiel infolge des Glatteiſes das Dienſtmädchen
eines Gutsbeſitzers mit einem Topf ſiedenden Waſſers hin und
verbrühte ſich derartig, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Etlenburg, 4. März. Vom Eiſenbahnzug ge
tötet.) Der Vahnwärter Albert Maßdorf wurde in der
Nacht zum 2. März beim Begehen der Bahnſtrecke in der Nähe
der Halteſtelle Pönitz von der Maſchine eines von Eilenburg
kommenden Güterzuges, dem er ausweichen wollte, erfaßt und
auf die Schienen geworfen. Die Maſch'ne ging über den ganzen
Körper des Beamten hinweg und verſtümmelte ihn entſetzlich.
Der Tod trat ſofort ein. Der vierzigjährige Mann hinterläßt
eine Witwe und zwei Kinder.

Kloſtermansfeld, 4. März. (Ueberfahren und ge
tötet.) Geſtern vormittag verunglückte auf dem Bahnhof
Bahnhof der Rangiermeiſter Paul Lehmann aus Benn
dorf tödlich. Er hatte bei dem herrſchenden Nebel einen
herannghenden Militärzug nicht bemerkt, wurde von ihm erfaßt
und auf der Stelle getötet. Der Verunglückte iſt ungefähr 40
Jahre alt und hinterläßt eine Witwe und ſechs unerzogene Kin-
der. Jm März 1913 erlitt ein Bruder des Verſtorbenen an der
Gewerkſchafsbahn ebenfalls durch Unfall den Tod.

Genthin, 4. März. (Zum Eiſenbahnunglück.)
Die bei dem Eiſenbahnunglück getötete Schaffnerin iſt die ledige
Emma Löwe aus Wolmirſtedt. Der ffner Edmund
Wege, der Verletzungen am Kopfe und an den Beinen erhielt,
ſtammt ebenfalls gus Wolmirſtedt.

K. Muldenſtein (Kreis Bitterfeld), 4. März. (Ein be
dauerlicher Unfall) ereignete ſich auf hieſigem Kraftwerk.
Die ledige Arbeiterin R. aus Friedersdorf rutſchte in das
ſiedende Waſſer eines großen Behälters, deſſen Deckelplatte ſich
verſchoben hatte. Sie konnte ſich aber noch ſtützend halten und
um Hilfe rufen. Durch ſofort herbeigeeilte Mitarbeiterinnen
wurde ſie aus ihrer gefährlichen Lage befreit. Die Bedauerns-

4 bis an die Hüften verbrüht und wurde nach Halle über
geführt.

M Greiz, 4. März. (Gasvergiftung.) Daß ein Unglück
ſelten allein kommt, zeigen die ſchweren Schickſalsſchläge, von

denen die Familie des hier in der Brückenſtraße wohnendenMiene Hempel heimgeſucht wird. Vor ein Zeit
et der Meiſter das Unglück, in Schönbach bei S rg
ei Ausübung ſeines Berufes vom Dach zu ſtürgen und ſich ſo

ſchwer zu verletzen, daß er ſtarb, ohne wieder zur Beſinnue zu ſein. Die Frau nahm ſich das ſog en, S
ie ſchwermütig würde und wiederholt bfu älle

hatte. Als man die Aermſte in das Krankenhaus ü C ren
wollte, faßte ſie den Entſchluß, aus dem u ſchei
Geſtern früh lag ſie tot in ihrem Bett, das in der Küche ſtand;
ſie hatte ſich mit Gas vergiftet. Ale Gashähne ſtandenoffen und das zange Haus war ſo voller Gas, ein unüberſeh
bares Unglück geſchehen mußte, wenn Licht gemacht worden wäre;
ſo war es zum Glück ſchon Tag, als man auf das Unglück auf
merkſam wurde. Die Frau ſtand im 60. Lebensjahr.

W. Ziegenrück, 4. März. Ertrunken.) In Gefellt
ſtürzte die 68 Jahre alte Frau Antonie Riedel beim Waſſer
holen in einen Bottich und ertrank.

Verſchiedene VDachrichken

t Oſterfeld (Bez. Halle), W netterSohn.) Jn Oſterfeld hat ein 14jähriger Schulknabe gus Haar
dorf ein ihm von ſeiner Stiefmutter zur Auflieferung bei der
Poſt übergebenes Feldpoſtpäckchen an ſeinen Vater, der im Felde
ſteht, unterſchlagen, den Jnhalt verzehrt, die Umhüllung in den
Ofen des Wavrtezimmers im Bahnhof Oſterfeld geworfen und die
erhaltene Freigebühe von 20 Pfg. vernaſcht.Kemberg, 4. März. Goilreolkſeigerung) Bei
der dieſer Tage im Stadtforſt „Oppin“ ſtattgefundenen Brenn-
holzverſteigerung wurde der Raummeter Scheit- oder Knüppel-
holz mit 21 bis 23 Mark bezahlt. Das ſind Preiſe, wie ſie hier
in ſolcher Höhe noch nie gezahlt ſind.

n. Cöthen, 4. März. (Die hohen Holzpreiſe.) Jw
hieſigen Ratskeller gelangten die in der Faſanerie geſchlagenen
Nutz- und Brennhölzer zur öffentlichen r rotzdem
es ſich nur um n geringe Poſten handelte, hatten
ſich doch zahlreiche Kaufliebhaber eingefunden und die Preiſe
gingen dementſprechend in die Höhe. Die durchaus angemeſſen
eingeſetzten Forſttaxen wurden zumeiſt um das vier- und
fünffache n d urd Das mit rund 810 Mark aus-
n Brennholz wurde mit 1456 Mark bezahlt. Reisholz
rachte 25 bis 28 Mark für den Raummeter, während die Forſt

taxe 5 Mark betrug. Die Nutzhölzer wurden a höher ge-
trieben 64 Poſten brachten insgeſamt 5200 Ma Beſonders
begehrt waren Eſchen und Eichen. Ein Eſchenſtamm von 2 Feſt
metern (87,50 Mark Forſttaxe) wurde mit 305 Mark bezahlt, ein
anderer von 0,94 Feſtmetern (37,60 Mark Forſttaxe) mit 230
Mark. Aehnlich wurden alle anderen Hölzer bezahlt. Käufer
waren zumeiſt Holzhändler aus Cöthen, Deſſau und Bernbu(Eiſenach, 4. März. (Das hieſige Kurbad) hat re
der anerkannten Heilkraft der „Karolinenquelle“, welche den
Heilwäſſern von Salzſchlirf an Güte nahe ſteht, ſeit ſeinem Be-
ſtehen mit Fehlbeträgen abgeſchloſſen. Dieſe belaufen ſich
nach dem in der Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht
auf rund 260000 Mark. Die bi sherige Pächterin des Kurbades
die „Eiſnenacher Terrain und Baugeſellſchaft“, tritt am l. April
1917 vom Vertrag zurück und zahlt eine Vergleichsſumme von
835 000 Mark an das Kurbad.

Poſt und Eiſenbahn
Einheitliche Leitung des Feldeiſenbahnweſens
Ein kaiſerlicher Erlaß beſtimmt:

Die einheitliche Regelung an Perſonal und Material für die
Zwecke des Feldeiſenbahnweſens erfordert das Zuſammenfaſſen
aller Eiſenbahnformationen im Felde und in der Heimat unter
einer Leitung. Jch beſtimme daher für die Dauer des mobilen
Verhältniſſes:

1. Der Chef des Feldeiſenbahnweſens im Großen
Hauptquartier wird Vorgeſetzter aller Eiſen
bahntruppen und Formationen. Er erhält die Beur-
laubungsbefugniſſe und die Diſziplinargewalt eines
kommandierenden Generals und einer höheren Reichsbehörde
geg?nüber den Beamten.
Die S'elle des immobilen Jnſpekteurs der Eiſenbahntruppen
wird in eine Brigadekommandeurſtelle umgewandelt.
Die dem Chef des Feldeiſenbahnweſens unterſtellten „Stabs-
offiziere der Eiſenbahntruppen zur beſonderen Verwendung
erhalten die Diſziplinarſtrafgewalt eines ſelbſtändigen
Bataillonskommand?urs.

Außerdem beſtimme Jch:
Der Chef des Feldkraftfahrweſens erhält in Ergänzung

Meiner Order vom 8. Dezember 1916 gegenüber den immo-
biben Kraftfahrformationen die Diſziplinargewalt und die
Urlaubsbefugnis eines kommandierenden Generals und einer
höheren Reichsbehörde gegenüber den Beamten.

Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu veranlaſſen.
Großes Hauptquartier, den 28. Februar 1917.

Wilhelm.
Bezirkseiſenbahnrat.

Die Tagesordnung für die auf den 14. Märgz, vormittags
1110' Uhr, in Halle (Saale) anberaumte ordentliche Sitzung des
Bezirkseiſenbahnrats für die Eiſenbahndirektionsbezirke Erfurt
und Halle (Saale) lautet: 1. und 2. Geſchäftliche Angelegen-
heiten des Bezirkseiſenbahnrats. 3. Erörterung der ſeit der letzten
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats eingetretenen oder in Ausſicht
genommenen Erleichterungen und Neuerungen im Perſonen-,
Gepäck- und Tierverkehr. 4. Beſchlußfaſſung über Zeit und Ort
der nächſten Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes und der nächſten
ordentlichen Sitzung.

VDermiſchtes
Eine franzöſiſche Pulverfabrik in die Luft geflogen.

Bern, 4. März. „Petit Pariſien“ meldet, daß die Pulver
fabrik von Bouchet in die Luft geflogen iſt. Einzelheiten ſind
noch nicht bekannt. Jedoch war der Knall ſo ſtark, daß er
16 Kilometer im Umkveis gehört wurde.

Erdrutſch auf der Linie Ancona--Rom,
Bern, 8. März. Aus Verhandlungen des Provinzialrated

in Ancona geht hervor, daß die Eiſenbahnlinie Ancona Rom
durch einen Erdrutſch bei Albacino, 63 Kilometer vor An
cona, unterbrochen iſt. Die Wiederherſtellungsarbeiten erfor
dern mehrere Monate.

Die neu auftretende Kälte
ließ den Thermometer im Weichſelgebiet auf 16 Grad unter
Null ſinken. Jn Stettin wurden geſtern 8 Grad Celſius Kälte
gegzählt.

re
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Cert'iches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Wieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenterl: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Gasgefüſſt- bis 2000 Watt
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Dienstag, d. 6. März Wir Bilanz pro 1916.S 7 Uhr. Ende 10
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Irma Grawi und Paul Förster
vom Stadttheater.

Z2004 Kleine Preiſe: ver 1. Apri ioi7
A. LeDienstag 6. Märs 1917, Karten zu daben in den Zigarren

abends 8 Uhr gen von Steindrecher Jatper.
runo Wiener Fleiſcherſtr.) u. Owald080 6 g Wiesner ſowie an der Kaſſe des

Thaliatheaters. (6497 enrven ausschl. des Vortrages von i. 331 686.d6:

k& 0 n 2 5 rt Kopfwäsehe, h eserre
Friaieren, Haarſürben. A. 300 000

bei guter Bedienung. (1440vom HalleſchenStadttbegter- Orcheſter G. Viedermann. Poststr. 1. Disagio-Reser vo
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Eintrittspreis 40 Pfg. für Tee icheoder v. Dauerkarten frei. r r 6532
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und R. Koch. H. Elkan, Leipzigerſtr.

181 S 2

h

o17 n
gépreis fü:Ot t ke re courieral F in Titelrolle e

Tränen Werden gelacht m éor
Vorher Das vornehme e Hau

s s

S

s

s s s

Um den grossen Andrang an den aAbeng.

kassen nach Möglichkeit zu vermeſcen,

Wird das Publikum im eigenen lateresse P. mwies

gebeten, den Vorverkauf im hoher Stelle
Theaterbüro benutzen 2u wolſen, a 7

9 1 und 4--6 Uhr.

s es s

hewaffnete
raut darauf

htet die

h t als BenAmſterd
Saal der boge zu den 5 Türmen. gondon: 9

Sonntag den II. MHärz, vorm. 12 Uhr, e GelegenheDepositenFriedrichswerther Zuch ten Nicht erhobene Dividende Morgenmusik. Wilſot
Reingewinn

als waſhingWeizen T Ge rſte Hafer Berlin. den 31. Dezember 1916. Ausführende: Doroluise önig Neiling (Gesang), I i intag abend

Zu2 r 2 2

Rommungal
Kleinbahnen- ObligationenZur Frühſfahrs-AHusſaat empfehle meine Hiein bahnen öbiigationen

4 g Sinsen auf verausgahbte ssionspapierebewährten ertragreichen e r noch e
reditoren

d

gar

S

s
S

h

do J S

S S s

it, ese n wo ng on J 2 m. Preussisehe Pfandurief-Bank meister Johann ſorsteeg cviouno, Paul Klanert waren
d Gortan. Zimmermann. Dannenbaum. Cauiwann Vitgnel feaStodetmentor-Orodoer r ſie zu be
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ſind folgende Kupons unserer Uypotheken- und im Herzogtum Anbalt. unter Aufsicht. Beginn am 17. Aprit d. Js. Pros
In her ger Bank r heeSfabrigen oxdennlichen en ſeien.eneralverſamminng werden die

Friedrichswerther t Sagten: h e e Serchenteiteran, Haushaltungschule mit Pension] ans ve
deutschen Privat- Bank Aktien- Donnerstag den 15. Märs d. J.,eiten e nachmittaos à Uhr Il lancwlrtsehaftliene frauenschule de Fran
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Fuſſerrübenſamen Fucer „Zucker- von Kuſiseh., wagte m Erſtklaſſige Anſtalt in berrlicher Gebirgslage. Grün ſeine Regi

Kommanditsesellge und wiſſenſchaftliche Anstilvung, Gartenbau, Ge uAktien Herrn H. Lehmann. II. Epiaer7rz des Geſchäfts Sei aglut brungskurſe. Gute Verpflegung iſe Las

40 99 ſ Herrn Reinhold Steckner ein- berichtes 1915, Empfehlungen. Proſpekte bereitwilligſtwalze M öhren amen, gelöst. 2. Entlaſtung der Jahresrechnung i 4 Brsis Schulvorſteberin Frida Tepler en Kohle

Die Kupons bitten wir auf 1915 ansport geeKohlrübenſamen, Viktoria h e e S elingdesdansbaltpianes eBerlin im März 1917. 4. B.ſcht über die in der Sitzung Bruchleidende Kleider- un Sreies a
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Deutſchtum im Auslande
Von Paul Kaufmann,

ſident der Deutſchen Kolonie in Sofia,artoff wa Ehrenbürger von Sofia.
t Die Welt von Haß und Unverſtand, die ſich gegen uns
rtöſſg ürmte, und bald nach Beginn des Krieges gelegentlich

R kfindruck erſtehen ließ, als ob Deutſchland und die an
n Länder niemals in engerem Zuſammenhang geweſen

getreide, aen, hat erſt in weiteren Kreiſen unſeres Volkes Inter
und Aufmerkſamkeit für das Auslandsdeutſchtum her

un za rufen. Man fragte ſich, ob es denn den über die ganze
e Her t verſtreuten Volksgenoſſen, deren Zahl auf über
te, d R nitionen geſchätzt wird, nicht hätte gelingen können
n hohen gelingen müſſen, ihren Wirtsvölkern ein klareres Bild
ibt n n den wahren Charaktereigenſchaften der Deutſchen zu
M mit ob nicht durch dieſe Deutſchen allein die Vorſtellung

doh verlegt würde, als ob wir ein halbes Kannibalenvolk
d U dem jede Schlechtigkeit zuzutrauen wäre. Beſonderseſtä ülſe Wegreiflich ſchien es, daß die Leiſtungen deutſcher Kunſt
n viſſenſchaft, vorher von der ganzen Welt anerkannt,
a a h pöslich in Vergeſſenheit geraten waren.
f er Ernſte Männer haben ſeit Beginn des Krieges dieſem

menhänge der lateiniſchen Kultur, auf die geſchickter o- franzöſiſche Propaganda, auf den unter Anwendung
e S mittels organiſierten Nachrichtendienſt hingewieſen

et M cefragt, was demgegenüber von deutſcher Seite ge-
S Wwhe ſei.See Seit Jahrzehnten ergießt ſich ein Strom deutſcher Aus

mderer in glle Lande. Jn manchen Staaten zählt die
der Deutſchen und Abkömmlinge von Deutſchen nach

ilionen. Jhr wirtſchaftlicher Einfluß iſt oftmals groß,
e kultureller Cinfluß vielfach recht gering. Haben wir
heutſchen in der Heimat auch dieſen unſeren Brüdern immer

richtige Verſtändnis entgegengebracht? Haben wir ſtets
wyfunden, daß es gilt, ihnen die Hand zu reichen, um
m lebendiges Band zu knüpfen zwiſchen uns und ihnen?
ben nicht aber auch die im Auslande lebenden Millionen
m Deutſchen, insbeſondere diejenigen, die in Ländern
giſcher und franzöſiſcher Zunge einen Wirkungskreis ge
inden, oftmals gar zu raſch ihre alte Hermat aus den
nen verloren? Sind ſie nicht fremden Göttern nach
ſagt und haben in Bewunderung des weltbeherrſchenden

ufnahm e
zeriſchen
prechung
iſſchen
hiffahrt
reinſtif

auf die
des Sch

des beſſet

géausſch

iſers i Ritentums das Land, das ſie geboren und erzogen, oder
r bei den dem die Wiege ihrer Väter ſtand, vergeſſen? O nein!
ilen Vehü haben es nicht vergeſſen, ſie können es nie ver-
ngeſetzt en, denn der Krieg hat die Herzen wachgerüttelt, und
aiſers. rle, die ſchon auf halbem Wege ſich abgewendet hatten, verhen Mit innerliche Einkehr zu halten und ſich zu beſinnen auf

nannt wo r Land und ihr Volk.
März Mächtiger denn je hat dieſer ſchreckliche Krieg das Band

Zuſammengehörigkeit der deutſchen Brüder auf der
zen Welt neu geknüpft und die Liebe zur Heimat, zum
lkstum, zur Scholle und damit zum Urſprung des eigenen

die wohl ſchlummern, aber nie erlöſchen kann, zu
dernder Glut entfacht! Das zeigt ſich an allen Orten und
allen Landen, wo Deutſche wohnen. Mit heißem Atem
nd brennenden Augen verfolgen ſie die Waffentaten der
rüder und fühlen ſich ſelbſt in ihnen größer und freier
den! Wenn ſie, durch Ozeane getrennt, nicht mit den

haffen helfen konnten, ſo ſandten ſie Gaben der Liebe, um
e Vunden und die Schmerzen der Schlachten zu lindern.
den größten Vermächtniſſen des Krieges wird und muß

es auf

rer und
erzeit mit
hrt und
offen.

beiden a

dem deutſ
)er Norw
n Livewo W ghören, die in eiſerner Zeit gewonnene innere Einheit

erſte R Deutſchtums auf dem ganzen Erdenrund nicht wieder
ſe nach ſrengen zu laſſen. Kein britiſcher Hochmut, kein fränkiſcher
das o turdünkel ſoll ſich je wieder deutſcher Treue, deutſcher
d 73 frlichkeit und deutſchem Pflichtbewußtſein überlegen

ühlen dürfen!
Während die jenſeits der Meere wohnenden Deutſchen

n Kampf der Heimat auf Leben und Tod aus weiter Ferne
erfolgen müſſen, von jeder direkten Verbindung abge
ſnitten, während ſie nur aus dürftigen drahtloſen Nach
ſten ſich ein Bild von dem Stand der Dinge machen

emünde in

gri je geſ
ie Komm
i r nnen, iſt es den in Bulgarien wohnenden Deutſchen
mer zahlreiechieden, im Brennpunkte der Ereigniſſe den größten Vor-
480 Mann Wüngen, die Weltgeſchichte je geſehen, aus nächſter
recht gen Wie folgen zu können. Sie haben ſogar das Glück erſebt,
ren des Land, in dem viele von ihnen eine zweite Heimat
eraum, u knden, ſich ihrem Vaterlande angeſchloſſen hat und ge
n die Tür Nxinſam mit ihm kämpfen und ſiegen will.
ndliche S Die Deutſche Kolonie Bulgariens begrüßt dieſe Ent
r, KommanMiidlung mit inniger Freude in dem ſtolzen Gefühl, daß ſie
e r b verſtanden hat, deutſche und bulgariſche Art in ſich zu

t vreinen, daß ihre Mitglieder ſtets gehorſame umd loyale
rn er des Staates waren, deſſen Geſetzen ſie unterworfen
r ind, daß ſie aber nie und in keinem Augenblick die Pflicht
e die reeſſen hatten, deutſch zu fühlen und zu denken und ihre
h für das Mnder als gute Deutſche zu erziehen. Dankbar muß des
und des rrewigten Fürſten Alexander von Battenberg gedacht wer
e e n der in der Kapelle, die er in der Mitte der achtziger

hre in Sofia errichtete, einen Mittelpunkt ſchuf, um den
h die damals ſo kleine deutſche Eemeinde ſammelte. Auch
r Ferdinand und ſeine hohe Gemahlin begleiteten ſtets

ie Verpfle

a e Entwicklung des Deutſchtums in Bulgarien mit fördern
Blatt m m Intereſſe und teilnehmendem Verſtändnis. Jnsbeſon
er AlliiſY r gewährte die Könialich Bulgariſche Unterrichtsverwal-
Rittwoch M n der Deutſchen Schule in Sofia jede nur mögliche
ſprechen Interſtützung. Dieſe deutſche Schule iſt der wahrhafte
ung der Mittelpunkt des Deutſchtums in Bulgarien. Aus kleinſten
nd nach nfängen hervorgegangen, hat ſie ſich zu einer hochanſehn-
ziehen, üben Lehranſtalt entwickeſt, die von Kindern deutſcher und
land vulogriſcher Eltern gemeinſam beſucht wird. So wird ſchon

Jugend im Geiſte gegenſeitigen Verſtehens erzogen und
grund gelegt zur bulgariſch-deutſchen Kulturgemein

Das künftige Verhältnis der beiden Völker wird be-
der ründet ſein auf das Bewußtſein beiderſeitiger Kraft, Tüch-

ca t und auf das Streben nach Fortſchreiten. In den
Aharen ſtehen uns ſelbſtbewußte Bundesgenoſſen zur
fie die ſtolz ſind auf ihre Geſchichte, ihre Eigenart und

Ueberliefeunngen. Sie wollen mit uns gehen als

Beilage zu Vr. 117 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

in dem Gedanken, ſie verſtehen zu lernen, ohne ſie beherr-
ſchen zu wollen, in der Ueberzeugung, daß die geſchichtliche
Entwicklung und die Gemeinſamkeit der höchſten Leben
intereſſen ſie mit uns zuſammengeführt hat.

Wenn einſt, wir alle hoffen recht bald, der Friede wieder
ſeinen Einzug gehalten hat, dann werden und müſſen auch
die Auslandskolonien der Deutſchen wieder auferſtehen,
ſchöner und größer als ſie je geweſen. Sie werden macht
volles Zeugnis ablegen von der ungebrochenen Kraft deut
ſchen Unternehmungsgeiſtes. Mehr als bisher werden die
Auslandsſiedlungen und die überall hin verſtreuten Deut
ſchen zu zeigen wiſſen, daß ſie Deutſche ſind, nicht in hohler
Ruhmredigkeit, ſondern in Tatkraft und Pflichterfüllung.
Und ſie werden dabei Unterſtützung finden in dem im
Mutterlande herangereiften Verſtändnis für die großen Auf
gaben des Auslanddeutſchtums, als Pfeiler unſeres Außen-
handels, als Vorpoſten deutſcher Kultur und Geſittung.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. März

Kriegshilfskaſſe für zurückkehrende Kriegs
teilnehmer des Mit elſtandes

Um den aus dem Felde zurückkehrenden Angehö de s
ſelbſtändigen Miktelſtandes im Bedarfsfalle durch
Gewährung von Notſtandskrediten die Fortführung der bisherigenBerufstätigkeit zu ermöglichen, iſt mit firanzieller Hilfe ve5

Staates und der Provinz eine Kriegshilfskaſſe. der
Prrovierz Sachſen errichtet worden, deren Verwaltung der
Sächſiſchen Provinzialbank in Merſeburg über:
ws iſt.ie Kaſſe gewährt zu 4 Pr insliche und mogichſtſchnell zu tilgende Darlehen an Krkegstet mehmer oder deren An

gehörige, (Ehefrau, Witwe, beiderſeitige Verwandte in auf und
abſteigender Linie) aus dem ſelbſtändigen Mittelſtande zum
Zwecke der Erhaltung oder Wiederherſtellung ihrer wirtſchaftlichen
Selbſtändigkeit. Zum Mittelſtande gehören Perſonen, welche
ihren Lebensunterhalt ausſchließlich oder hauptſächlich durch den
Betrieb eines Gewerbes oder eines Landwirtſchaftszweiges oder
auch durch Ausübung eines freien Berufes )Landmeſſer, Bücher
reviſor, Künſtler uſw.) erwerben, und ein Jahreseinkom-
men in der Regel von weniger als 4000 Mark erzielen
Die Darlehen ſollen in der Regel 2000 Mark nicht über
ſteigen und ihre Rückzahlung möglichſt ſicher geſtellt werden,
gegebenenſalls auch durch Eingehung und Verpfändung einer
Sag erung bei der Provirigial-Lebensverſicheruns- Anſtalt

en.
Die Kaſſe ſoll erſt dann eintreten, wenn alle ſonſt ge

eigneten Hilfs- und Kreditmittel, insbeſondere
genoſſenſchaftlicher Kredit erſchöpft ſind, oder
nach Lage der einſchlägigen Verhältniſſe nicht in Betracht gezogen
werden können. Zu dieſem Kreditmittel gehören u. a. die
Halleſche Kriegskreditbank, A.G. Franckeſtr. 5, für Argehörige des
Handels und der Induſtrie und die Gewerbebank, Martinsberg 2,
für das Kleingewerbe, ferner Hausbeſitzerbank, Barfüßerſtraße 15,
das Bürgerrettungs-Jnſtitut, Schmeerſtr. 1 uſw. Während die
beiden erſtgenannten Barrken ſich auf Wechſelkredit beſchränken,
gewährt die Kriegshilfskaſſe bare Darlehen auch gegen andere
Sicherſtellung, ausnahmeweiſe auch ohne beſondere Sicherheit.

Die Prüfung und Entſcheidung über die aus dem Stadt
kreiſe Halle geſtellten Darlehnsanträge an die
Kriegshilfskaſſe der Provinz Sachſen iſt einer beſonderen De p. u
tat i on übertragen, welche aus 9 Mitgliedern und zwar außer
2 Magiſtratsmitgliedern aus den Stadtverordneſen Kühme und
Günter und folgenden 5 Bürgern beſteht: 1. Rentner Ruvolf
Pfaffe, Stephanſtraße 2 vorgeſchlagen von der hieſigen Han
delskammer, Franckeſtr. 5); 2. Dekorationsmaler Robert Bie
ſecke r, kl. Ulrichſtr. 17 vorgeſchlagen von den Handwerks-
kammer für den Regierungs-Bezirk Merſeburg, Barfüßerſtr 6);
3 Kaufmann Karl Schulz e, in Firma Guſtav Meßmer, Alter
Markt 36 vorgeſchlagen vom Vorſtand des hieſigen Bürger
rettungs-Jnſtituts, Schmeerſtraße 1, bei Bürſtenmachermeiſter
Jaculi; 4. Sattlermeiſter Auguſt Hoffſchmidt, Dryander-
ſtraße 30 vorgeſchlagen von der Gewerbebank, Martinsberg 2);
5. Haufmann Friedrich Erſt mann, in Firma W. F. Wollmer,
gr. Ulrichſtr. 6/8 vorgeſchlagen vom Vorſtand des Rabattſpar
vereins Halle, E. V.

Die vorſtehend aufgeführten 5 Berufsvertretungen und Ver
eirrez, nämlich die Handelskammer, die Handwerkskammer für den
Regierungs-Bezirk Merſeburg, das Bürgerrettungs-Jnſtitut, die
Gewerbebank und der Rabattſpacverein Halle haben ſich auf
Wunſch des Magiſtrats bereit erklärt, die Aufgaben von Be
ratungsſtellen für die aus dem Felde zurückkehrenden
Kriegsteilnehmer und deren Angehörige aus dem ſelbſtändigen
Mittelſtande, insbeſondere auch die Verhandlungen mit
Gläubigern und Schuldern, Vermittlung von Arbeit und dergl.
und endlich auch die Vorbereitung und Begutachtung von Dar-
lehnsanträgen zu übernehmen.

Anträge auf Bewilligung von Darlehen können mündlich
oder ſchriftlich außer bei den Devputationsmitgliedern ſelbſt bei
den 6 Beratungsſtellen und auch im Büro für Stiftungsſachen,
Sparkaſſengebäude kl. Steinſtraße 8, I, Zimmer 22 geſtellt werden.
Die Einkommenſteuerveranlagurg für 1914 iſt den Darlehns-
änderungen beizufügen oder mit zur Stelle zu bringen. Für die
lohn arbeitenden Kriegsteilnehmer und deren Angehörige
kommt die Kriegshilfskaſſe n icht in Frage. Für dieſe iſt das
ſtädtiſche Arbeitsamt hier, Salzgrafenſtraße 2, als Be
ratungsſtelle beſtimmt.

Kriegsbettag
Der Evangeliſche Oberkirchenrat erläßt

folgenden Aufruf:
Der Ernſt der gegenwärtigen Lage unſeres Vaterlandes, in

der es für uns nur die eine Löſung gibt: mit Gottes Hilfe weiter
kämpfen und durchhalten bis zum endgültigen Siege! fordert von
jedeim unter uns erneute Hingebung an die gemeinſame Sache,
tatbereite Opferwilligkeit und möglichſte Einſchränkung in der
perſönlichen Lebenshaltung. Jm Blick auf den großen Kreuz
träger, deſſen wir in dieſer Paſſionszeit ſonderlich gedenken, rufen
wir unſere Gemeinden auf, unter den Leiden des Krieges und
unter den Entbehrungen, die er auflegt, nicht müde zu werden,
ſondern ſtandhaft zu bleiben, bis es Gott dem Allmächtigen ge-
fallen wird, unſerem Vaterland und der Welt. die Segnungen des
riedens zurückzugeben. Die gläubige Betrachtung der Paſſion

Jeſu z unſeres Herrn gibt Kraft, in der ernſten Kreuzes-
ſchule dieſer Zeit ſtille zu werden und auf die Hilfe Gottes für
unſere gerechte Sache zu warten. „Durch Stilleſein und Hoffen
würdet ihr ſtark ſein (Feſaias 80, Vers 17h.

Vor allem aber iſt es bei der bevorſtehenden Entſcheidung
Aufgabe und heilige Pflicht der chriſtlichen Gemeinde, in Bitte,
Gebet und Fürbitte ſich um ſo treuer zu ſammenzuſchließen, für
unſere kämpfenden Brüder vor dem ron der Gnade einzu
ſtehen und die Hilfe Gottes für unſer Volk und Vaterland Ferab-

iflehen. „Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlichul arobus 6. V.ler

6. März 1917

Wir ſind der Ueberzeugung, daß gerade im wärtigen
Zeitpunkt und im Hinblick auf die rahende Entſcheidung des
furchtbaren Ringengz in unſeren Gemeinden das Bedürfnis lebt,
heilige Hände des Gebets zu Gott zu erheben, um dadurch unter
der Laſt des Krieges ſelbſt innerlich ſtark zu bleiben und unſere
Heere mit der ſtarken Schutzwehr einer betenden Heimatgemeinde
zu umgeben.

Wir ordnen deshalb an, daß der Sonntag Okuli, der
141. März, in allen unſeren Gemeinden als Kriegsbettag

halten wird, bei dem die Predigt, Gebet und Fürbitte der
rnſtes der Stunde und der Auſgaben, die ſie an Heer und Heima

ſtellt, gedacht wird.

Auf die Mitwirkung der Schulen
bei der Werbearbeit für die ſechſte Kriegsanleihe
dürfen große Hoffnungen geſetzt werden. Nicht narr haben
ſich die Schüler der höheren Lehranſtalten, der Lehrer-
bildungsanſtalten und der mittleren Schulen in ſteigendem
Maße an den früheren Anleihen beteiligt bei der dritten
Anleihe 45 v. H., bei der vierten Anleihe 67 v. H., bei der
fünften Anleihe 73 v. H. von 3136 Schulen, insgeſomt bei
der fünften Kriegsanleihe 363 000 Schüler, die einen Betrag
von 54 Millionen Mark aufgebracht haben es iſt auch
zweifellos durch die Beteiligung der Schüler die Anregung
zur Zeichnung in außerordentlich viele Familien hinein
getragen Ferner iſt eine unbeſtreitbare Tatſache,
daß im Wege der Schulzeichnungen bedeutende
Beträge für die Anleihezeichnung herangeholt
worden find, die ſonſt ungenutzt geblieben wären. Es gilt
dies in großem Umfange von den Einzelbeträgen unter
100 Mk., die ohne weiteres, da der niedrigſte Zeichnungs-
betrag auf 100 Mk. feſtgeſetzt iſt, den Kriegsanleihen nicht
hätten zugeführt werden können. Bei der dritten Kriegs-
anleihe haben von den beteiligten Schülern 48 v. H., bei
der vierten 53 v. H., bei der fünften 54 v. H. weniger als
100 Mk. gezeichnet; bei der fünften Kriegsanleihe ſind
aus dieſen Zeichnungen von weniger als 100 Mk. über
4 Millionen Mark zuſammengekommen. Damit iſt erwieſen,
daß die Schulen in ſehr dankenswerter Weiſe zu dem Er
folge unſerer Kriegsanleihen mitgeholfen haben. Von
neuem ruft jetzt das Vaterland zur Zeich-
nung auf eine Kriegsanleihe auf, von
neuem werden die deutſchen Schulen in hingebungsvoller
Mitarbeit bei der Löſung dieſer großen vaterländiſchep
Aufgabe erfolgreich mithelfen.

Der ſtädtiſche Haushaltplan für 1917
enthält zum erſten Male einen Betrag von 200 000 Mark
aus dem Ueberſchuſſe des Rechnungsjahres 1915 als Grund
ſtock für einen Ausgleichsſchatz, der vom Magiſtrat
ſchon ſeit länger als einem Jahrfünft erſtrebt wurde, der
aber noch immer nicht gebildet worden iſt, zunächſt weil zu
erſt die Stadtverordneten in ihrer Mehrheit nichts hiervon
wiſſen wollten, zum andern weil ſpäter der Krieg einen
Strich durch die Rechnung machte. Nun wird er doch noch
in die Erſcheinung treten. Gut wäre es, wenn er ſchon
eine Reihe von Jahren beſtünde. Jn ſeiner Begründung
für die Forderung des Ausgleichsſchatzes ſagt der Magiſtrat,
daß nach dem Kriege die jetzt vom Kriegsfonds getragenen
Zinſen der Kriegsſchulden den Haushaltplan belaſten wer
den. Diebei der Stadt verbleiben Schulden
werden dann mindeſtens 9-10 MillionenMark, die Zinſen davon 450--500 000 Mark
betragen. Daneben werden die Ausgaben der Armen-
verwaltung nach dem Kriege wahrſcheinlich erheblich wachſen,
die Steuereinnahmen aber, zumal aus der Jnduſtrie, in den
Jahren des Ueberganges aus der Kriegswirtſchaft in die
mit vielfältigen Schwierigkeiten belaſtete Friedenswirtſchaft
vorausſichtlich zurückgehen. Endlich werden die zur Ent
laſtung des vorigen und diesfährigen Etats ausnahmsweiſe
bereitgeſtellten je rund 136 000 Mk. aus Sparkaſſenüber-
ſchüſſen künftig fehlen. Dieſe ſchweren Mehrbelaſtungen
des Etats worden nicht ohne eine bedenkliche Erhöhung der
Steuerzuſchläge auszugleichen ſein, die dann noch dazu mit
den noch gar nicht zu ermeſſenden Belaſtungen durch Reich
und Staat zuſammentreffen wird. Ein ſtarker Ausgleichs
fonds würde hier übermäßigen Belaſtungen vorbeugen
können. Wenn nun auch die frühere ablehnende Haltung der
Stadtverordnetenverſammlung die Anſammlung größerer
Mittel zum Ausgleich ſchwer belaſteter Etats nicht geſtattet
hat, ſo muß es jetzt als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, die erſte
nach dem erwähnten Gemeindeſchluſſe vom April 1914 ge
botene Gelegenheit zur Anfüllung des Fonds durch Zu
weiſung jener 200 000 Mk. zu benutzen. Die von dem
Ueberſchuſſe des Jahres 1915 dann noch verbleibenden
66 050,53 Mk. werden genügen, um den Haushaltplan, der
in Einnahme und Ausgabe mit 14 865 800 Mk. abſchließt,
mit den bisherigen Zuſchlägen, ja, ſogar mit etwas er-
mäßigten Zuſchlagsſätzen, auszugleichen.

Dier Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
das in der Woche vom 5. bis 11. März bei den Fleiſchern ent
nommen werden darf, wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt. Von
den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken können von der
Vollkarte wie von der Kinderkarte die ſämtlichen Abſchnitte zum
Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Auf
jede der 10 bezw. 5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlacht
viehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne
Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Speck oder Rohfett entnommen
werden. Anſtelle von Schlachtviehfleifch können auch Wildbret,
Hühner, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen
oder Fleiſchwaren aus ländiſcher Herkunft gegen die Fleiſch
marken bezogen werden.

Margarineverkauf

Am den 6. März, wird auf dem Städtiſchen
Markte in der Talamtſchule und auf dem i Margarine
verkauft, und zwar vormittags von 8 bis 12 Uhr auf die Nummern
3001 bis 4500. nachmittags von 2 his 6 Uhr auf die Nummern
4501 bis 6000 der Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines
Haushalts entfällt Pfund. Der Lebensmittelſchein iſt vor
lege Der Preis beträgt für das Pfund 2 Mark. DasKuß ikum iwrd erſucht, abgezähltes Geld bereitzuhalten.

Fiſchverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen geräucherten

Schellfiſche, Sprottbücklinge und Bücklinge beginnt am Diemtag,



Se U ſindet in nachſtehenden Verkaufsſtellen ſtatt
Gebr. Zorn, Dampffiſchereigeſellſchaft „Nordſee“, n

rabel l,Gaertuer, a iffer, G. So A. SchnF. Schnabel, P. nabel, K. Jhde, Pfeiffer ſe, Nolte,
H Doller, E. O. Büſch, C. Rohrmannfer, A. Nothnagel, E.a A. er F Bartels

z Krahnert 4 Co.
gir (Wochenmarkt), Fr.

ſfel, C. Lange, nitz, Wolff,
eis beträgt 1,75 Mark für das Pfund.

nkauf diejenigen Perſonnen, welche bei
dem am 1. Mä ndenen Verkauf nicht berückſichtigt
worden ſind. Für jede Perſon eines Haushaltes können ein Bücdb-
ling oder Pfund geräucherter Schellfiſch oder Spro'tbücklinge
abgegeben werden. Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung
des Magiſtrats v. 28. Juni 196 den Buchſtaben „F“ Fiſche
die entnommene Anzahl bezw. das Gewicht der Fiſche und den
Tag unter „Spalte C des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder
angefeuchtetem Tintenſtift einzutragen und den Abſchnitt 2 der
Warenbezugsſcheires II abzutrennen. Perſonen, an deren Schein
ſich der Abſchnitt 2 nicht mehr befindet,, dürfen keine Fiſche
erhalten. Die Verkaufsvpreiſe ſind in den betreffenden Geſchäften
an ſichtbarer Stelle kenntlich zu machen. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt, im Stadt-Ernäh
rungsamt, Schmeerſtr. 1, Türauſgang zum Statiſtiſchen Amr,
2. Obergeſchoß, unter Angabe ihres Reſtbeſtandes binnen 8 Tagen
abzugeben. Zuwiderhandlungen werden beſtraft; auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Ver
ſaufes der ſtädtiſchen Ware verfügt werder.

Spiritnsbezugsmarken zu Leuchtzwecken
werden an diejenigen Perſonen, welche einen dahingehenden
ſchriftlichen Antrag eingereicht haben, im Grundſtück Rathaus-
ſtraße 19 III, Zimmer 70e, in folgender Ordnung ausgegeben
am 7. März an Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben A
bis B; am 8. März C bis F; am 9. März G bis H; am 10. März
J bis K; am 12. a L big M; am 13. März N bis R; am
14. März S; am 15. März T bis Z. Die Ausgabe erfolgt vor
mittags von 8 bis 1254 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Ahr;
am Sonnabend nur vormittags von 8 bis 1214 Uhr. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Bezugsmarken für Spiritus zu gewerb-
lichen Zwecken werden nicht vom Magiſtrat, ſondern von der
Firma Albert Ernſt, G. m. b. H. hier, Raffinerieſtraße 29, rus-
gegeben.
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Das nene Kriegsbrot
Das Direktorium der Reichsgetreideſtelle hat im Einver-

nehmen mit dem Präſidenten des Kriegsernährungsam's feſtge-
ſetzt, daß ſpäteſtens vom 1. März 1917 ab Roggen und
De mindeſtens bis zu 94 Prozent auszu-mahlen ſind. Für die Herſtellung von Brot aus Mehl, das
zum Mindeſtſatz von 94 Prozent ausgemahlen iſt, iſt der Zu
fatz beſonderer Streckungs mittel gemäß S 4 und 6
der Verordnung über die Bereitung von Bacware nicht er-
forderlich. Solche Streckungsmittel werden daher von der
Reichsgetreideſtelle nicht mehr überwieſen. Damit aber die
Kommunalverbände durch den Wegfall der Lieferung beſonderer
Streckungzmittel nicht genötigt werden, die Brotzuteilung herab
zuſetzen, wird ihnen auf Antrag im Bedarfsfalle von dem 94 proz,.
Mehl über die zurzeit geliende Tageskopfmenge von 200 Gramm
hinaus eine weitere Menge bis zu 10 Prozent des Bedarfsanteils
ihrer verſorgungsberechtigten Bevölkerung überwieſen oder, ſoweit
es ſich um ſelbſtverſorgende Kommunalverbände handelt, zur Ver
mahlurg aus den eigenen Getreidevorräten freigegeben.

Zur Beſprechung über die beabſichtigte Bewirt-
ſchaſtung der Gerſtenernte 1917

hatte der Land wirtſchaftliche Bauernverein des
Saalkreiſes für den 1. März nach dem „Roten Roß“
in Halle eine außerordentliche Vercinsſitzung anberaumt.
Jn dieſer wurde nachſtehender Beſchluß Flatt:

„Die Nachricht, es ſei geplant, die ganze rſtenernſte zubeſchlagnahmen, hat die größte Seuntuh eng bei den Land
wirten hervorgerufen. G er en deshalb die heute hier
anweſenden zahlreichen Mitglieder des Bauernvereins des Saal-
kreiſes einſtimmig:die gendwertſchaftgtammer für die Provinz Sachſen

ſuchen, dahin wirken zu wollen, d uns wenigſtens
vier Zehntel unſerer Gerſtenernte wie im
e Jahre wieder zur freien Verfügung belaſſen
werden.Ein Teil der freizulaſſenden Gerſte iſt zur Saat notwendig.

Der Reſt iſt dringend erforderlich, um die Beſtellungs- un
Erntearbeiten ordnungsmäßig durchzuführen, die Viehzucht und
die Milcherzeugung einigermaßen aufrecht zu erhalten. Unſern
Arbeitern müſſen wir weiterhin, wenn wir ſie arbeitsfreudig urrd
arbeitsfähig erhalten wollen, einen Teil dieſer Gerſte in Form
von Mehl und Graupen zukommen laſſen. Für unſere Zu
iere ſind wir aber, da gleichwertige Futtermittel nicht käuf

r er

lich, auf die Fütterung von Gerſtenſchrot angewieſen. ben
wir dieſs nicht, ſo ſind die Tiere nicht imſtande, ſchwere Arbeit
zu verrichten, und wird der Acker ſchlecht beſtellt oder bleibt
unbeſtellt liegen. Der Allgemeinheit würde durch die Entziehung
der vier Zehntel Gerſte nicht viel verloren gehen. Es würden
vielmehr durch Mehranbau, ſorgfältigere Bearbeitung des Bodens
uſw. wieder entſprechend höhere Erträge geerntet werden können.
Wir glauben, zu dieſer Bitte um ſo mehr berechtigt zu ſein, als
die Provinz Sachſen bei der glei Zuteilung von Haferfür die Pferde für das ganze Deutſ Reich, wie ſie bisher
üblich war, mit ihren Spannpferden ſehr ungüciſtig geſtellt war
gegen alle anderen Landesteile.

Wir bitten deshalb die Landwirtſchaftskammer in der Plenar-
verſammlung dieſe Angelegenheit zur Sprache bringen zu wollen.
Der unterzeichnete Vorſitzende des Bauernvereins des Saal-
kreiſes iſt bereit, dieſe Entſchließung in der Plenarverſammlung
zu vertreten.

uquuòxgxmß ſc«ſSſcc-

Abgabe von Saatfartoffeln
an diefenigen, die vom Bund zur Erhaltung und Mch
rung der deutſchen Volk skraft Land gepachtet und be
ſtellt daben. Die Saatkartoffel-Ausgabe iſt in folgender Weiſe
geregelt: Jeder einzelne Beſteller erhält auf der Geſchäftsſtelle
des Bundes vom 12. März an einen Ausweis, der beſcheinigt,
wieriel Land der Betreffende hat und wieviel Früh- und Spät-
Jartoffeln ihm zukommen. Ferner erhält jeder Beſteller einenBezuosſchein. Die Abgabe der Kartoffeln erfolgt
durch den Ein- und Verkaufsverein des Bauern-
vereins, Magdeburgerſtr. 67. Die Ausgabe beginnt aller Vor
gusſicht nach Ende März. Jn allen hieſigen Zeitungen werden
Bekanntmachungen erfolgen, in denen angegeben wird, welche
Buchſtaben (erſter Buchſtabe der Namen der Beſteller) zum Bezug
der Früh oder Spöfkartoffern an dem mitgeteilkon Tage be
rech igt ſind. Alle aufgeforderten Kleinpächter des Bundes haben
ſich dann mit Säcken einzufinden, um das Sogtgut abzuholen.
Wer den Tag verſäumt, hat es ſich ſelber zuauſchreiben, wenn er
micht zu ſeien Saataut kommt. Zur Beruhigung kann geſagt
werden, daß gutes Saatgut und in der beſtellten Menge zur
Auegabe kommen wird. Wichtig iſt, daß vom 12. März an
jeder feinen Schein abholt. E. Abderhalden,

Ein Reichsfommiſſar für die Koblſenvertefſung
t erngrant worden. Dieſer Reichskommiſſar hat am 1. März ſeine
Tätigheit auf men. Die bi vom Kriegßam', Kri?gs-

ung (Kohlenausaleich) bearbeiteten. die Kohblenver-

ſorgung berveffenden Angelegenherten werden für die Folgen durch
den Reichskommiſſar exledigt werden. Alle An räge und Zu
ſchriften in dieſer Hinſicht ſind daher künftig ausſchließlich an den
Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung (Kohlenausgleich),
Berlin N. 9, Budapeſterſtraß 5, zu richten. Es wird ausdrück
lich darauf hingewieſen, daß auch die ar anders amtliche Stellen

rich eten Eingaben in Sachen der Kohlenbeſchaffung ausnahms-
os an den Reichskommiſſar weitergeleitet werden. Geſuche uſw.

an ſolche Stellen haben höchſtens eine Verzögerung in der Er
ledigung zur Folge und erübrigen ſich daher.

Verſteckter Wucher im Roßfleiſchhandel
Bekanntlich beſtehen Höchſtpreiſe für den Kleinhardel mit

Pferdefleiſch. Aus den Kreiſen der Roßfleiſchk le in händler
kommen nun Klagen darüber, daß die Roßfleiſch groß ändler
ihnen keinen ausreichenden Verdienſt ermöglichen. Es hat ſich in
der letzten Zeit die Unſitte bemerkbar gemach:, daß die Groß-
ſchlächter das Roßfleiſch nicht nach Gewicht, ſondern in ganzen
Vierteln nach Schätzung verkaufen und auch, wenn ſie nach Ge
wicht verkaufen, einen ſo geringen Abſtand unter dem Klein
handel zpreiſe laſſen, daß dem Kleinhändler ein zu geringer Ver
dienſt bleibt, wodurch er zur Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe ver
leitet wird. Das Kriegswucheramt ſieht in ſolcher Handlungs-
weiſe der Großſchlächter eine übermäßige Preisſteigerung und
eine Uebervorteilung der Kleinhändler. Gegen die Schuldigen
wird nicht nur im Wege des Strafverfahrens vorge-
gangen werden, ſondern ſie haben auch die Schließung ihres
Betriebes zu gewärtigen.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Stabsarzt der Reſ. Dr. Hans Ritter, Sohn des

verſtorbenen Fabrikanten Wilhelm Ritter, wurde das Fiſerne
Kreuz erſter Klaſſe verliehen und vom kommandierenden General
perſönlich überreicht.

Ausßgeichnung. Dem Tierarzt Dr. Baumeier aus
Halle, Trothaerſtraße 82, z. Zt. Stalsveterinär im Felde, iſt die
Heſſiſche Medaille für Kriegsverdienſte am Kriegsbande verliehen
worden.

Der Hauptverein zur Bekämpfung der Schwindſucht hielt
am Nachmittag des 38. März im Handelskammergebäude unter
dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Exzellenz v. Hegel eine
Mitgliederverſammlung ab, in welcher der Generalſekretär des
deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe,
Oberſtabsarzt Dr. Helm Berlin über Zweck und Einrich-
tung von Tuberkuloſe-Fürſorgeſtellen einenVortrag hielt. Zuvor begrüßte der Vorſitzende die Verſammlung
mit herzlichen Worten und gab den Jahresbericht, worauf Herr
Direktor Stieber die Jahresrechnung legte. Es wurden ſo
dann Wieder und Ergänzungswahlen vorgenommen und darnach
der Vortrag gehalten. Der Redner beſprach die Segnungen der
bVherigen Tuberkuloſebekämpfung, die gerade während des
Krieges beſonders hervorgetreten ſind. Man hat aber erfahren,
daß die Heilſtätten allein die wirkſame Bekämpfung nicht durch
führen können. Man muß die Krankheit in ihren Urſprungs
quellen aufſuchen und Krankenfürſorgeſtellen einrichten. Heute
erreichen dieſe Fürſorgeſtellen die Zahl von rund 2000, aber noch
iſt vieles zu tun, damit jedem Lungenkranken in Stadt und Land
die Möglichkeit geboten wird, Rat für ſich und ſeine Familie zu
erhalten. Die Fürſorgeſtellen ſind Mittelpunkte einer plan-
mäßigen Seuchen Bekämpfung innerhalb ihres Bezirks. Die
Kranken müſſen nicht nur beraten, die Quellen der Anſteckung
müſſen aufgeſucht werden in Familie und Werkſtatt, die Kranken
müſſen überwacht und belehrt werden. Es iſt ferner die Fürſorge
für ſchwächliche und blutarme Kinder zu pflegen. Der Vor
tragende ging dann näher auf die Einrichtung dieſer Fürſorge-
ſtellen ein, die ebenſo notwendig für das Land wie für die Stadt
ſind. Träger der Fürſorgeſtellen können Körperſchaften, Be
hörden, ſoziale Verſicherungsſtellen, Private, Aerzte, Kranken
kaſſen ſein, die einen Ausſchuß bilden. Der Vorſitzende teilte
noch mit, daß von 652 Kreiſen der Provinz 27 Kreiſe Fürſorge
ſtellen eingerichtet haben, in 7 ſollen noch ſoche eingerichtet wer-
den, in 17 ſind ſie noch nicht vorbereitet. Der beſte Weg, ſolche

r zu vermehren, iſt der der örtlichen Einwirkung.
ine gewiſſe Schwierigkeit bildet die Aufbringung der Koſten.

Der Hauptverein wird eine gewiſſe Summe 8000 Mark
ausſetzen zur Errichtung von Fürſorgeſtellen. Es ſollen ferner
2—8tägige Lehrgänge zur Ausbildung von Schweſtern für ſolche
Zwecke abgehalten werden. Vom Zentralkomitee wird auch ein
beſtimmter Betrag hierhergegeben werden, um die Einrichtung
von Fürſorgeſtellen auszudehnen. Der Vorſitzende ſchloß die
Tagung in der Hoffnung, daß man ſich das nächſte Mal in einem
geſegneten Frieden zuſammenfinden werde.

Der Vortrag des Schriftſtellers Georg Freiherrn von
Ompteda, den dieſer am Sonntag mittag im Walhallatheater

ielt, war wieder vollſtändig ausverkauft. Um des wohltätigen
weckes willen hatte Direktor Paul Blüthgen ſein Walhalla

theater mit Licht und Heizung ohne jede Entſchädigung zur
Verfügung geſtellt.

Jn der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, den
7. März, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde (zugleich Paſſions-
gottesdienſt) in der St. Georgskapelle ſtatt, die von Herrn Paſtor
Gallert gehalten wird.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Am 7. und 14. März ſpricht Profeſſor
Dr. Häcker über „Menſchliche Raſſen und Miſchungen“. Durch
den Weltkrieg iſt die Aufmerkſamkeit auf die Verſchiedenheit der
Menſchenraſſen in körperlicher und geiſtiger Hinſicht ſtark geweckt
worden, nicht bloß, weil die zahlreichen, den verſchiedenen Kultur
und Halbkulturvölkern angeh. rigen Kriegsgefangenen uns dieſe
Verſchiedenheit unmittelbar vor Augen führen, ſondern auch
wegen der ſeeliſchen Anteilnahme, die das verſchiedene Verhalten
der einzelnen Völker unter der Wirkung des Weltkrieges hervor
ruft, und wegen der außerordentlich wichtigen Bedeutung, welche
auch nach dem Kriege die Kolonialgebiete haben werden. Jn
letzterer Hinſicht kommt namentlich die Frage der Miſchraſſen in
Betracht, und es wird daher von beſonderem Werte ſein, daß ge
rade auch dieſe Miſchraſſen in einer größeren Anzahl von Licht-
bildern vorgeführt werden. E. Abderhalden,

Märchen Nachmittag im Thaliatheater. Bezugnehmend
auf die Ankündigung im heutigen Anzeigenteil bringen wir die
Veranſtaltung hiermit vor allen unſerer Jugend in Erinnerung.
Die Märchen, welche Jrma Grawi und Paul Förſter
vom Stadttheater am Dienstag nachmittag 416 Uhr im Thalia-
theater erzählen werden, gehören zu den ſchönſten der deutſchen
Märchenliteratur und haben ſtets eine tiefgehende Wirkung auf
den Hörer ausgeübt, die durch die Vorführung der vielen künſt-
leriſchen Schattenbilder noch erhöht wird.

Halleſche Tageschronik. Infolge Ueberheizens eines
eiſernen Ofens in der Straße Schlamm gerieten in der Nacht
zum Sonntag Holzteile der Wand in Brand. Die Feuerwehr
fennte nach einſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Jn letztec
Zeit ſind nächtlicherweile ungezählte Geflügel- und
Kaninchendiebſtähle in den Schrebergärten und frei-
liegenden Gehöften ausgeführt worden, ohne daß es bisher e
lungen wäre, die Täter zu ermitteln. Mitteilungen über den
Verbleib der Tiere und die Perſonen der Täter nimmt die
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20. entgegen. Zu
gleich wird an dieſer Stelle gewarnt und auf beſſere Unker-
in der Tiere hingewieſen. Wenn nur das immer mög
ich wäre.

Der durchgehende Unterricht wird in Nietleben vom
5. d. Mts. ab von 75 182 Uhr vormi tags ten. Die Kins. ruren dann fleißig bei der Arbeie, wer in der van Kqherer Hand.
wirtſchaft betätigen

und Bauernburgen, r nach Hermannſtadt, dem Ro

Aus den Vereinen
HarzklubZweigverein Halle. Aus Anlaß ſeineBeſtehens hatte der Verein ſeine Mit agehörige am Sonnabend einem Licht

Thaliaſaal eingeladen.
Reinhold Koch, eröffnete den Aben
und erteilte dann das Wort Herrn Ferdinand Nee o

deilderVortra t
Vorſivende. Hofmuſitalent

mit einer kurzen An

Berlin zu einem Vortrage über „Ung arn und
b ü rgen, Bilder aus en Südkar angelehnt
jüngſten Ereigniſſe in Rumänien“. Der Vortragende be de
unächſt Ungarns jetzige und künftige wirtſchaftliche Bedeut der

utſchland, ſowie die Bedeutung der Donau als Verpfle ung für
Mitteleuropa und führte k Hörer veranſchaultt
mehr als 100 prächtige Lichtbilder, die in zwei Abſchnitt durg
getr wurden auf der Donau nach Ofenpeſt, dag r
urch die Pußta in das den Eckpfeiler der Habsburgifchen 2 quer

monarchie und Weſteuropas überhaupt bildende Waldland Se
bürgens, zeigte ſchöne Aufnahmen von Klauſenburg un
vielgenannten als Verkehrsweg zum Morgenlande beden envollen Kronſtadt, deſſen Rathaus, Markt, rumaäniſge e
ſtadt und mittelalterliche Befeſtigungen ſprechend vor Vortraten. Dann ging es über den rebeoſpoh
deutſche Dörfer des Burgenlandes mit ſeinen befeſtigten

Siebeg

Kirchen

Südungarns, zu den Salzbädern von Viſagna und erburgHerkulesbad, um endlich mit dem bildete Ter
Vorführungen zu beſchließen. Der außerordentlich lichtvolle
anregende Vorfrag gipfelte in dem Hinweis darauf daf und
Siebenbürger Sachſen die in prächtigen Volkstypen und ß die
artig ſchönen Volkstrachten auf den Bildern lebendig do
traten ihr Deutſchtum mit voller Stärke allen Anfechtun
zum Trotz bisher verteidigten und daß Land und Leute e
dienen und ein Anrecht darauf haben, daß nach dem a
von den deutſchen Stammesbrüdern eine engere Fühlum,ihnen geſucht wird. Reicher Beifall lohnte den Voriragenden

„Waldheil“ (E. V.), Halliſche Einfamilienhäufer-
Laubenniederlaſſung. Am 27. Februar wurde die Jahr un
ſammlung abgehalten. Der Rückblick des Vorſitzenden on
für das verfloſſene Jahr eine erfreuliche Entwickelung der
eins feſtſtellen, und aus dem Bericht des Haſſenwarss ging S
daß auch die Geldlage eine in jeder Weiſe befriedigende und e
ſicherte iſt. Der Ertrag an Obſt und Gemüſe war im gllagut und reichlich. Die Baumanvpflanzung meiſten

auf den Waldheiſ.
Straßen, auch die neu angeleg'e Birkenallee am Nord uguten Beſtand; ihre Pflege ſowie die eſamte fie
ſtand der Straßen wird in Zukunft einemſondeven ehrenomtlichen Wegewart anvertraut An
Pflanzung von Nußbäumen haben ſich die Mitglieder
lichkeit beeiligt und die Landwirtſchaftskammer in dankenswerter
Weiſe unentgeltlich das nötige geliefert. Als Bealeiterſcheinung

gebe ne Gäſte in den Gärten eingeſtell* und bei der Eirbrire n
der Ernte grbolfen baben; geſteigerte Aufmerkſamfeit ſämtſicer
Beſitzer wird dem boffentlich abhelfen. Auch die wilden Kanincht

emacht
vernichten.

des Krieges iſt es wohl zu betrachten, daß ſich hin und wide

haben ſich in dieſem Jahre unließſom bemerkbar
Vielleicht hat der ſtarke Froſt mit geholfen, ſie zu
Die Nachfrage nach den wenigen noch freien Grundſtücke
700 1200 Onadratmeter groß) war wieder eine lebhafte ſowell
ſie nicht verkauft ſind. ſind alle vervachte; doch iſt Vorſorge go
troffen, daß trokdem jſederzeit der Verkauf vorgenommen werden
kennn. Bewährt bat ſich wiederum der gemeinſgme Bezug von
Sagtout, der auch für das kommende Frühjahr beibe halten wurde
Im Vorderariride ſteht natürlich der Anban der Kartoffel um
einen möglich hohen Erfrog zu erzielen, wurde den Mitg'iedern
geſtattet, auch die Raſenfſächen vor ihren Grunbſtücken um
graben und als Karoffeſſand zu benutzen. Es muß eben jeht
jeder Quadratmeier Landes nußbar gemacht werden. Der Vor
ſtand, dem die Verſammſong Entlaſtung erteiſte, wurde mit
Stimmeneinß et wiedergewählt. Er beſteht aus den Herren Vrof
Fijtthogen (Wiſheſmſtr. 19) als Vorſikenden, Magiſtrat ſefretät
Rüblemagrnn aſs Schriftführer, Mathematiker Greiner als Kaſſ
wart; ihve Stellpertretung ühernahmen, wie im Vorjahre die
Herren Zwanzig, Braun und Kralle.

Verefins-Anefger
Krieger-Begräbnis-Verein. Am Dienstag abend 834 Uhr Monats

verſammlung in Bauers BrauereiAusſchank.
Halliſcher Lehrerverein. Dienstag abend 824 Uhr im Vereins

hauſe. „St. Nikolaus Vortrag von Univerſitätsprofeſſor
Dr. Werminghoff über: „Mitteralterlichen und modernen
Jmperialismus.“

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Der Trompeter von Säkkingen“ von Viktor Neßler
Trotz aller Flüche, die gegen ihn geſchleudert wurden, iſt der

„Trompeter von Säkkingen“ Viktor Neßlers nun ſchon einige
dreißig Jahre alt und erfreut ſich,
einer handfeſten Geſundheit. Am Sonntag war das Theaker
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt.
wurde alſo in ihren Ahnungen nicht betrogen: „Die Wiederaufs
nahme dieſer Oper in den Spielplan wird ſicher mit Freuden be
grüßt werden“. Wenn auch ernſthafte Kunſtliebhaber wünſchen
mögen,
ſollte doch der ſich immer wieder einſtellende Erfolg des Trom
peters den Opernſuchern unter unſern Muſikern zu denken
geben. Nicht aus eiſigen Wolkenhöhen kann das Heil der Oper
kommen, es vermag nur zu erwachſen auf dem feſten Grund
und Boden geſunder Volkstümlichkeit. Freilich, ſoll dieſe Volks
tümlichkeit allen, auch den gebildeten Kreiſen behagen,

pflegen verſtand.
Daß an den „Trompeter“ nicht allzu eifrige Vorbereitungen

gewendet werden, iſt begreiflich Wie kann denn dieſer Neßlerſche
Schmarrn irgend welches Intereſſe erwecken? Trotzdem bewegte e
ſich die Aufführung am Sonntag abend in ganz annehmbaren
Verhältniſſen; ja, keilweiſe wurde ſie durch die Bemühungen des
Vertreter der Hauptrollen ſogar recht gut. Schwächen waren
legentlich vorhanden im Orcheſter und mehr noch im Chor. Die
breiten Chorſzenen des Vorſpiels, die der flachen Ebene leeren
Bänkelſangs entſtammen, verlangen reichere Mittel, als ein
Provinzialthegter während des Krieges dafür aufwenden dann.
Sonſt klingen ſie dünn und dürftig. Um ſo höher ließen
meiſt die Leiſtungen der Soliſten bewerten. Es war ein gut
Griff, Margarete Dorp die Maria zu übertragen. 3
junge Künſtlerin, die ſich durch einen ſchlanken, klaren und de
vortrefflich gebildeten Sopran auszeichnet, ſang ſehr fein un
beherrſchte ihre Aufgabe auch ſchauſpieleriſch. Die gediegenn
Tächtigkeit Signe Becker s hob die Gräfin Wildenſtein
bemerkenswerter Bedeutung. Den Werner Kirchhofer zu den
fehlen, iſt kaum möglich. Otto Semper bewahrtke ihm dure
ſeine geſunde Tonentfaltung die andauernde Zuneigung der
geiſterten Zuhörer. Vom muſikaliſchen Standpunkt aus wäre
ihm noch höheres Lob zu ſpenden, wenn er ſeinem Variton R
Biegſamkeit und Wärme im Klang verleihen könnte. Der 4
Freiherr Emil Fiſchers feſſelte durch gute Chgral e
Recht befriedigend trat Auguſt Roesler für den e
Konradin ein. Der Damian Adalbert Liebans bildet
ſelbſtverſtändlich das Entzücken des Publikums.
Amelie Peters eingerichtete und von ihr nebſt dem ver
vorzüglich getangte Maifeſt fand mit Recht den lebhafteſten
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Unſer geld wirtſchaftlicher Sieg

zahlreicher Vertreter der Reichs und
des Reichsbank- Präſidenten Exgzellenz

nd des Geh. Oberfinanzrats Dr. von Grimm
Beamtenvereinigung

Unter Anwefenhe

adung der Berliner
Herrenhauſes am 2. März Geheimer Finagn z-

aus Darmſtadt über unſern geldwirt-
jeg. Der Redner verwies zunächſt darauf,

der Friedenszeit vertretenen Voraus-
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Jede folgende Kriegsanleihe habe bewieſen, daß die
der vorausgegangenen glücklich und richti

Die Meiſterhand ſehe man darin,
tz zu der taſtenden Geldwirtſchaft der Feinde
feſtem Griff der Unterbau für die Ausſtattung

folgenden beibehalten
Die Bedingungen dürften nicht zu freigiebig

s Urteils des Auslandes und wegen der Sch
Schuldner, aber auch nicht zu beſcheiden, weil auch

m die BVeteiligung ermöglicht werden ſollte, die genau mit
Einnahmen rechnen müſſen. Die langfriſtigen Schatzſcheine

n Rückſicht auf die Bilanzbedürfniſſe der Kaſſenverwal
irgend wann wieder

insertrag zu erhalten ohne einen Verkauf der
z Die kurzfriſtigen Schatzſcheine lenken vor den Kriegs
hen lder zu der Finanzverwaltung. Nur
iſtige Geldbeſchaffungsſtelle ſei im übrigen die Reichsbank
ſeichskriegsbank im Unterſchied zu den Feinden wo

Mittel der Notenbanken mißbräuchlich für
gbedürfniſſe ausgenützt werden.
dur Behebung der Valutaſorgen e
ländiſcher Wert papiere aus dem Privatbeſitz

Er, Redner, freue ſich über jeden Tag,
nan ohne zufaſſende Maßnahmen wegkäme, weil die wert-
Reſerve von Auslandspapieren
wermögen verbliebe.
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ung unentbehrlich ſei

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Kammgarnſpinnerei Wern hauſen

St.-Akt. 10 Proz., Kammgarnſpinnerei Werns hauſen Vorz.
Akt. 12 Proz, Preußiſche
7 Proz. Chemnitzer Aktien-Spinnerei s Proz., Sekt-
kellerei von Chr. Adt. Kupferberg Co 25 Proz. Dividenbe.

Die erſte Millionenzeichnung euf die 6. Kriegsanleihe.
Der Landkreis Düſſeldorf hat beſchloſſen, 4 Millionen
Mark auf die 6. Kriegsanleihe zu zeichnen. Die Direktion der
Landſchaft der Provinz Weſtfalen erleichtert den Grundbeſitzern
die Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe. Grundbeſitzer, die nicht
im Beſitze flüſſiger Barmittel ſind, können bei der Landſchaft zur
erſten Stelle des Grundbuches oder in direktem Anſchluß an ein
älteres Landſchaftsdarlehen ein Darlehen aufnehmen, ſoweit die
Sicherheit reicht. Die Landſchaft iſt auch bereit, ihren Mitglie
dern die angeſammelten Tilgungsguthaben oder einen Teil davon

Kredit-Grneuerung herauszugeben, ſoweit dieſe frei ſind.
t Preußiſche Pfandbrief- Bank. Die Generalverſammlu

genehmigte die Jahresabſchlüſſe und ſetzte die Dividende au
7 Prozent feſt, die mit 105 Mark für jede Aktie an der Kaſſe
der Bank ſofort zahlbar iſt. Das der Reihenfolge nach aus
ſcheidende Mitglied des Auſſichtsrates Fritz
Homburger, Mitinhaber des Bankhauſes Veit L. Homburger
in Karlsruhe wurde wieder gewählt und neu in den Aufſichtsrat
berufen Regierungsrat a. D. Dr. Paul Hager, Berlin,
Generaldirektor der Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft, Mitglied des Abgeordnetenhauſes.

Deutſche Grunderedit-Bank zu Gotha. Nach den üblichen
Rücklagen verbleibt 1916 ein Reingewinn von 23867 322
(2 306 002) Mark. Aus dieſem ſoll eine Dividende von wieder
9 Prozent in Vorſchlag gebracht werden.

—ig. Chemnitzer Vankverein, Chemnih. Der Auſſichtsrat
beſchloß, aus 1 766 828 Mk. (1 578 127) Reingewinn eine Divi
dende von s Prozent (5 Proz.) der Generatverſammlung
vorzuſchlagen.

4 Couponseinſöſung. Die am 2. April d. Js. fälligen
Coupons der Huypothekenpfandbriefe der Preußiſchen
Boden-Credit-Actien-Bank werden, wie aus
Anzeigenteil der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom 16.
d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

Thüringer Nahrungsmittel A. G. in Grußheringen.
Daß die Nahrungsmittelherſtellung einer der lohnendſten Zweige
der Kriegsinduſtrie iſt, beweiſt der Abſchluß dieſes Unternehmens,
das bis vor kurzem noch Thüringer Dörrgemüſe A.-G.“ fir-
mierte. Jn den 15 Jahren von 1895 bis 1910 konnte die Fabrik
nur zweimal beſcheidene Dividenden von je 3 Prozent ausſchüt
ten; in der gleichen Zeit mußte das Kapital von 210 000 Mk. auf
90 000 Mk. herabgeſetzt werden. Seit 1911 wurden die Erträg-
niſſe beſſer und nach Kriegsbeginn ſtiegen ſie bedeutend. Für
1914/15 konnten 20 Prozent Dividende verteilt werden.
Jm Geſchäftsjahre 1915/16 ſtiegen die Gewinne von 202 972 Mk.
auf 304 038 Mk. Nach Dechung der Unkoſten werden zu Abſchrei-
bungen 483 972 Mk. (gegen nur 7679 Mk.) benutzt und 100 500
Mark zu Rückſtellungen beſtimmt. Es verbleiben 20 227 Mk.
Die Dividende iſt nicht bekanntgegeben. Die Geſamtrück-
lagen betragen nunmehr 262 000 Mk. oder faſt das Drei-
fache des Aktienkapitals.

Jn der Generaſverſammlung der Kammgarnſpinnerei
Wernshauſen wurden ſämtliche Anträge der Verwaltung ge
nehmigt und die Dividende für 1916 auf 12 Prozent für die
Vorzugsaktien und 11 Prozent für die Stammaktien feſtgeſetzt.

Gerager Juteſpinnerei und Weherei. Die Geſellſchaft
ſchüttet für das Geſchäftsjahr 1916 22 Prozent Dividende
auf die Aktien Lit. A. (36 Prozerit im Vorj.) und 16 Prozent
auf die Aktien Lit. B. (30 Proent im Vorj.) aus.

Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke,
weiſt einſchließlich 534 859 Mk. (135 749 Mk.) Vortrag einen Be
triebsüberſchuß von 8 158 795 Mk. (13 299 612 Mk.) auf. Ein
Vergleich des diesjährigen und vorjährigen Betriebsüberſchuſſes
iſt nicht angängig, da im Vorjahre 4 Mill. Mk. einer Kriegs
ſonderrücklage zugeführt wurden, während die Verwaltung für
1916 den geſetzlichen Anforderungen der Kriegsgewinnſteuer
ſchon vorweg, zu Laſten des Betriebes, gerecht geworden iſt. Es

Boden- Credit-Aktien-Bank

A.-G. Der Abſchluß

verbleibt ein Reingewinn von 4 969 680 Mk. (i. V. ergab ſich ein
ſchließlich der Kriegsreſerve von 4 Mill. Mk. ein ſolcher von
8 879 445 Mk.); hieraus werden 20 Prozent (18 Prog.) Dividende
vo en. In dem Jahresbericht teilt die Verwaltung mit,g. Jahr mit einem recht beftiedigenden Beſtand an
Aufträgen begonnen hat. Wenn nicht r Ereig
niſſe eintreten, läßt ſich hoffen, daß das neue Jahr auch für das
vermehrte Aktienkapital ein günſtiges Erträgnis aufweiſen wird.

—ig. Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei vorm. Th.
Flöther A.-G., Gaſſen i. L. Nach Abſchreibungen von 6838 700
(i. Vorj. 124 614) Mark ſtellt ſich der Reingewinn auf 880 505
(880 685) Mark, aus wer einer Dividende von
16 Prozent (14) vorge n wird.7 Chromo-Papier- und Carton-Fabrik, vorm. Guſtav
Najork, Akt.-Geſ., R ä JDn der Aufſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Kinee“ von 6 Prozent (4 Proz.) in Vorſchlag zu

ungen.

Letzte Telegramme
Die Regierungsnachfolge in Koburg- Gotha

Gotha, 5. März. Dem gemeinſchaftlichen Landtag der
Herzogtümer Koburg und Gotha iſt ein Geſetzentwurf vor
gelegt worden, nach welchem Mitglieder des herzoglichen
Hauſes, die einem außerdeutſchen Staate angehören, das
Recht der Negierungsnachfolge für ſich und ihre Nachkommen
verlieren, wenn ihr Heimatſtaat Krieg gegen das Deutſche
Reich führt.

Wilſons Eidesablegung
Baſel, 5. März. Havas meldet aus Waſhington: Präſi

dent Wilſon wird anläßlich des Antrittes ſeiner zweiten Amt-
periode vor dem Oberſten Gerichtshof den Eid ablegen.
Die Feierlichkeit wird kurz vor Ablauf der Mandate des gegen-
wärtigen Kongreſſes vor ſich gehen und zwar auf dem Kapitvl.
Wilſon wird ſich dorthin begeben, um einige im letzten Augen
blick genehmigte Geſetze mit ſeiner Unterſchrift zu verſehen.
Am Montag nachmittag wird indeß in herkömmlicher Weiſe
abermals eine Eides leiſtung erfolgen.

Rußland als Kornquelle des Vierverbandes
Lugano, 5. März. „Corriere della Sera“ meldet aus

Petersburg: Frankreich und Jtalien verlangen zuſam-
men 746 Mill. Doppelzentner Getreide, Rußland will jeboch
nur die Ausfuhr von 4 Mill. Doppelzentnern erlauben. Auch
bedarf die ſchwicrige Transportfrage noch der Löſung.

Der franzöſiſche Fliegerhauptmann Andrex Cander gefallen
Genf, 5. März. Aus den Todesanzeigen des „Temps“

geht hervor, daß der franzöſiſche Fliegerhauptmann Andrez
Cander, Kommandant der Photographiſchen Abteilung einer
Armee, am 25. Februar im Luftkampf gefallen iſt.

Vier Knaben von der eigenen Mutter ermordet
Auma, 5. März. Die 30 Jahre alte Frau des zum

Heeresdienſt eingezogenen Jngenieurs Günther hat geſtern
Sonntag früh in der ſiebenten Stunde ihre vier kleinen
Söhne im Alter von acht, fünf, drei und eineinhalb Jahren
ermordet. Den älteſten Sohn hat ſie in der Küche er
würgt, den zweiten an dem Türpfoſten und die beiden jüngſten
Knaben im Nachthemdchen an der Kinderbettſtelle er hängt. Zu
ihrem Vorſatz, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, fund ſie nicht
mehr den Mut, ſondern ging zur Hauswirtin, der ſie mitteilte,
daß ſie ihre vier kleinen Kinder getötet habe, da ſie von ihrem
Manne, der ſeit zwei Wochen im Felde ſteht, bisher keine Nach
richt erhalten hatte und fürchtete, daß er gefallen ſei.

Kirchliche Nachrichten.
Et. Ulrich Dienetag, den 6. März, abends 6 Uhr Kriegsßetſtunde

und Paſſionsgottesdienſt in der St. Ulrichekirche Paſtor Richter,

Kriegsgemüſeban.
Rat

Oekonomferat Johannes Böttner, der Herausgeber derber im Obſt- und Gartenbau“ in Fern g Wochenſchrift „Der pro ſche
rt a. Oder und Verfaſſer des „Gartenbuch für

Anfänger“ hat eine Anzahl von Gemllſen zuſammengeſtellt, welche für die VolksKriegszeit beſonders wichtig ſind. Er macht über den Anbau dieſer Gemüſe die ſohhenden eku

Gemüſe, die geſät werden

ſedner n teile, n nfa e W ded ſie An ringe WievielLaſten drücken würden, nſo gewiß, ie uns ni Nethen e Ungefähgen könnten. Von der Kelegsentſchäbigung brauche a win gelätr ahnen Ferner geren l ten
niemand ſeine Zeichnung auf Kriegsanleihe abhängig m LUmgekehrt: Damit wir die Ewtiiin n R Nohrrüben März bis Juli 25 cm I Gramm Juni bis Oktober 2 Kilogr.
wünſchenswerten „Entſchädigungen“ zu ommen, müßten Jzu den militäriſchen Erfolgen jetzt wieder einen Milliarden- Speiſerilben Mairüben März u. Ende Julibreitwärfig 1 Gramm Mai, November Kilogr.

ügen. Das könnten wir, denn es ſei Geld in Hülle und 7 Schwarzwurzeln März 30 cm 2 Gramm November Kilogr.
de Feinde hätten kaum den Krieg begonne z z zus 2 Wurzelpeterſilie April 25 cm l Gramm November 2 Kilogr.
rittſchaftlich richtig beurteilt hätten, wenn ſie ſich niW hätten, wir nur für einige Monate g Geld S März und Auguſt 25 cm 8 Gramm Mai, Nov. b. Frühj. 29 Kilogr.

i ä ig f l hKrieg ter e We e ügn e e la S r S Zango April 30 cm Gramm Mai bis Dezember 5 Kilogr.
wir t m g. a Wngien Ob die er 7 Buſchbohnen Mai bis Juli 45 cm 12 Gramm Zuli bis Sept. 1 Kilogr.

er Zuſammenhalt der Kriegszeit in die Frie-pit hinüberzuretten len Aber n S Rärz bis Mai 45 em 15 Gramm Mai und Juni Kilogr.
die Betriebſamkeit und Arbeitſamkeit urken. Mai 1,30 m JPeewinn in die Uebergangszeit hinübernähmen, S Furg 209 m Sramm Auguſt Kllogr

z r der r die l r 2 r Mai 2,50 m 1 Gramm September 3 Kilogr.e geldwirtſchaftlichen, geben uns ein Recht zu ſagen „wirt länger aus als dieſe“. Und dieſe Ueberlegenheit 2 Zwiebeln ehe April 25 cm Gramm September I Kilogr.

er eben Sieg Gemüſe, die gepflanzk werdenr

Börſen- und Handelsteil n e wen vom Dmndie n 2 Frahtohtrabi 1. April 25 cm 20 em Jum Kilogr.r Her S Spätkohlrabi Mal bis Juni 35 cm 90 em Jun vis Herbſ S Riogei der Zentralverband der Kohlenhändler Deutſchlands S Frrdlon Fgrößeren Gemeindeverwaltungen in cm em Juli bis Auguſt 2 Kilogr.n Kundſchreiben vor. Die Kohlenknappheit dürfte Spatwirſing und Rotkohl Juni 50 cm 45 cm Sept. bis Herbſt 3 Kilogr.
ter anhalten und auch im Falle eines baldigen Weißkohl Juni 55 cm 50 cm Sept. bis Herbſ 9 Kilogr.
egre r dann erſt m t Blumenkohl Juni um 60 em Sepi. bis Her T Kilogr.

mSeht er Transportmi e auf allen t Grünkohl e Juli 35 cm 30 cm Herbſt u. Winter 1 Kilogr.
Ferieten wieder ernſte Formen annehmen. Jn der Kohlrüben um 70
rlleichteren Zeit des Hochſommers iſt die beſte hheit zur Füllung ſogenannter „eiſerner Be e April und ſpäter 25--30 cm 20—-25 cm Mal Juni u. ſpäter 12 Köpfe.
m in Brennmaterial gegeben, und ſtellt ſich der Sellerte Ende Mai 20 cm 3 cm Oktober 2 Kilogr.
n i Kohlenhandel ſchon jetzt für Lauch. Ende Mai 30 cm 20 em Oktober W Nſiege

men in den Dienſt der Behördan. Tomoten mee Cade Mai 1 m 50 em Kuguſt, Sept. Kloge,

i Paul Schaussell Co-, Halle a. 3, Bitterielt, Hettzech, len. e en29 J. Gonto- W
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triebe der

Candwirtſchaftliches
Rübenſauerkraut

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt vom 8. Dezember 1916, nach
welcher das aus eingeſchnittenen Rüben aller Art durch
Gärung gewonnene Sauerkraut der Bewirtſchaftung der
Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut m. b. H. in Berlin W 57,
unterliegt, fordern wir hiermit alle Betriebe, die ſich mit
der Herſtellung von Rübenſauerkraut für eigene oder
fremde Rechnung befaſſen und im Jahre 10 Doppelzentner
und mehr ſolches Kraut herſtellen, auf. unverzüglich ihre Be

unterzeichneten Geſellſchaft anzumelden und
1. die bisher verarbeiteten Mengen an Rüben, 2. die bisher
hergeſtellten Mengen an Rübenſauerkraut, 3. die am
10. März 1917 vorhandenen Beſtände an Rübenſauerkraut
der Kriegsgeſellſchaft anzumelden. Gemäß Bekanntgabe
der Kriegsgeſellſchaft vom 2. Dezember 1916 (Reichsanzeiger
Nr. 284 vom 2. Dezember 1916) iſt der Abſatz auch dieſes
Rübenſauerkrautes ohne Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft
erboten. Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut

Landwirten für jeden Hektar, welchen ſie mit Sommerdkſagten
beſtellen, 100 Kilogramm ſchwefelſaures Amoniak käuflich über
laſſen. Bedingung iſt dabei, daß bei Mohn mindeſtens 17900
Kilogramm, bei Sommerrübſen 600 Ki
800 Kilogramm auf den Hektar geerntet werden. Von der Er
füllung dieſer Bedirgung wird abe aboeſhen, wenn ſie infolge
beſonders ungünſtiger Witterungsverhältniſſe

mahlenes Ammoniak iſt der Preis 2,26 Mark für weſtlich derElbe und 227 Mark für öſtlich der Se gelieertes um at

Rübeuvreiſe

tn vom 1.Mindeſtpreis für a ekr Teen n
logramm und Leindotter 2,50 Mark, der

Zentaier
ohzuckerp

ne en Verordnung

a feſtgeſetzt Die darin liRübenpreiſes gegenüber der Feſtſetzun mee S
oder ſonſtiger W im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Neue wer v

nrei s auf 22 Rat
uvom 2. De

Naturereigniſſe die Felder oder die Ernte geſchädigt werden reiſe für die land wirtſchaftlichen Er Eselung i ine manni nAlles Nähere ergeben die Anbauverträge, welche bei den Kom Es ar zunächſt agſiagdet 7 den Zu La Ernte 2 Eiſern
miſſionären erhält ich ſind. Die Verträge ſollen auf mindeſten a mit der beabſichtigten Neuregelung preiz erſt jgmann
n Hektar lauten. Für Landwirte, welche weniger als dieſe Boden und Schla er feſtzuſetzen. die Vorbereitt Getre a Herman:
fläche anbauen, kann jede Gemeinde für die geſamte Fläche, Zuckerrübenanbau aber nach Nachlaſſen des Froſtes z icher
welche von den zu ihr gehörigen Anbauern mit Sommeroöl innen müſſen, hat der Bundesrat es für geboten gehaalet Göhtsdorf
früchten beſtellt wird, den Anbauvertrag mit dem Kriegsausſchuß übenpreis ſchon jetzt feſtzuſetzen und bekannt zu gen goſch ſowi
ſchließen gleich iſt beſtimmt, daß der Preis für Kohlrüben r n NKauharSaatgut wird darrch den ſoweit der rüben und Futtermöhren erheblich unter de unke eiter Herm
Vorrat reicht angewieſen und wie folgt berechnet: Sommer- jährigen Preis feſtgeſetzt. werden wird, um die
rübſen 0,66 Mark für 1 Kilogramm, Leindotter 0,46 Mark für mäßigen Anbau dieſer Früchte an Stelle von Zuckerrüben ibe
1 Kilogramm, Mohn 1,00 für 1 Kilogramm, Ammoniak wird hindern. Die Aenderung des Rübenpreiſes bedingt ein d Jens,
mit 2,83 Mark für das Kilo Prozent Ammonigk Stichſtoff weſtlich rung des Rohzuckerpreiſes; bei deſſen Neufeſt ine Weder Elbe geliefert und mit 224 Mark für öſtlich der Elbe ge inzwiſchen ſchärfer hervorgetretenen Schwieri e m
lieferte gewöhnliche Ware berechet. Für gedarrtes und ge arbeitung nebſt der weiteren Steigerung der üntoſen t rats

i

weiter Vo iin den rſchriften übereinſchließlich anteiliger 10 Tonnenfracht bis zur Vollbahn Station Brennen von Rüben. früheren Kriege im
der Empfänmger, zuzügli A z ollen auch für das Betriebsjahr 1917 bei iegs je useAnfuhrgelder für Kartoffeln unter 100 Veutrer ver geſehen Auſſchläge für Mengen Kiben in Brennereien die keſchränfe der Werten üng de

Die Reichskartoffelſtelle hat drahtlich die zuſtändigen Die Pre iſe, welche für die Oekfrüchte der Ernte des Hranntweinfteuergeſetzes außer Wirkſamkeit treten Um weima
Stellen benachrichtigt, daß von ihr die Eewä Jahres 1917 vom Kriegsausſchuß bezahlt werden, ſind die foli- Kartoffelbediarf für die Herſtellung von Munitior herzog

ewährung der io zherzStaatszuſchüſſe für die der ZFenden: Für Rübſen 67,07 Mark für 100 Kilogramm, für iritus einzuſchränken, iſt der Anbau von Zuckerrüb, W oglichem

z Koſten der Ausfuhrorganiſation 6 eck er rüben rzogfür den Transport der Kartoffeln und Kohlrüken zur Bahn. r Mark Vie 100 Kilogramm, für Mohn 99,17 Mark 5 r s r er der e die guce N. anmlung
ſtation und die Zahlung beſonderer Gebühren für die nächſten Vah ſation des r ar efrehe daß der Anbauer oder Brenner von Rüben, insbeſo den eeh 8
Kommiſſionäre bis zum 15. März einſchließlich verlängert Ware. Außerdem ſteht den Anbatern das Recht zu, auf rüben, ſich alsbald die Erlaubnis zum Brennen verſchaffert c Hornſc
worden iſt. Demaufolge erhalten die Hartoffellieferer bis 100 Kilogramrm abgelieferte Oelſaaten die Käufliche Ueber e n wer n m r n Hauptamt, bei d e andiſchen
zum 15. März weiterhin einen Zuſchuß bis zu 1 Mark laſſung von 85 Kilogramu Oelkuchen zu beanſpruchen. iſt unwiderrufli 9 r n o in der Reg Tnge erteill Relben, aber
je Zentner für die Koſten der erſchwerten
Anfuhr der Kartoffeln und Kohlrüben bis zur Bahn-
Kkation gezahlt.

Die Erweiterung der Anbaufläche für Oelfrüchte
Um den Oelfruchtanbau in ausgedehntem Maße Zrderpdert der Kr Fette, Serlin, diegeausſchuß für Oele und

tſchen Landwirte zum Anbau von Sommerölſaaten, d.
Sommerrübſen, Mohn und Leindotter auf. Die
Landwirte, welche ſich verpflichten, dieſe Saaten angubauen und
mit dem Kriegsausſchuß duwch Vermittlung ſeiner bekannten
Kommiſſionäre Anbauverträge ſchließen, erhalten eine Flächen-
zulage von 150 Mark für einen Hektar. Außerdem wird den

verträge geſchloſſen; jedoch müſſen fich dieſe Landwirte ver
pflichten, Senf als Oelfrucht und nicht zu
Gründüngungszwecken flangen.
Senf wird anſtatt der Flächenzulage eine Druſchprämie von

10 Mark für 100 Kilogramm abgelieferten Gelbſenf und 25 Mark
für 100 Kilogramm absgelieferten Braunſenf gewährt.
wird ihnen auf jeden Hektar, welcher mit Senf angebaut wird,
100 Kilogramm ſchwefelſaures Ammoniak zu obigen Preiſen und
Bedingungen angewieſen.

0,60 Mark für 1 Kilogramm geliefert; die Ernte wird außer derDruſchprämie mit 58,33 Mark für 100 Kilogramm ehe

Mit den Anbauern von Senf werden ebenfalls Anbau-

oderGrünfirtter
anzup Den Anbauern von

Sagatgut für Senf wird, ſoweit der Vorrat reicht, mit

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Angeſichts der neuerdings an vielen Orken und mit
bermehrter Häufigkeit auftretenden Pockenerkrankungen
wird die Bevölkerung hierdurch auf den Segen der Schutz
impfung erneut hingewieſen und allen Haushaltsvorſtänden
dringend empfohlen, von der Schutzimpfung durch ihre
Aerzte möglichſt ſofort für ſich und ihre Haushaltsange-
hörigen Gebrauch zu machen, ſoweit nicht innerhalb der
letzten 4 Jahre eine Jmpfung „mit Erfolg“ ſtattge-
funden hat.

Halle, den 3. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
In Ergänzung unſerer Bekanntmachung vom 24. Jannar 1917

leilen wir mit, daß An und Ummeldung zur Kundenliſte zum
Bezuge der ſtädtiſchen Waren nicht mehr durch Abgabe des Ab-
ſchnittes 3 der Warenbezugsſcheine 1, auch nicht durch Abgabe irgend
eines Abſchnittes des Bezugsſcheines 2, ſondern nur noch durch Ab
lieferung der in der Lebensmittelſcheinſtelle Rathansſtr. 17,
ausgeſtellten Um- und Neumeldungsſcheine für Warenbezug
erfolgen dürfen.

Halle, den 3. März 1917. Der Magiſtrat.
Jn das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 89 betr.. Schreber

gartenGenoſſenſchaft HalleNord eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht in Halle S. iſt heute eingetragen: An
Stelle des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Lutze iſt
Karl Teuſcher in den Vorſtand gewählt. Dur eſchkuß der
Hauptverſammlung vom 18. Februar 1917 iſt die Satzung im
S 12 Abj. 1 über den Vorſtand abgeändert.

Halle S., den 28. Februar 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 108 betr. die offene
Handelsgeſellſchaft Knoch Kallmeyer, Architekten u. Jngenieure,
Halle S., iſt heute eingetragen: Friedrich Kallmeyer iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden.

Halle S., 28. Febr. 1917. Kgl. Amtägericht, Abt. 19.
Jn das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 25409 jſt heute die

offene Handelsgefellſchaft Ernſt Pfeiffer Co., Pyrotechniſche
Fabrik und Kunſtfeuerwerkerei mit dem Sitz in Halle S. einge
tragen. Die Geſellſchaft hat am 1. Februar 1917 begonnen. Per
ſönlich haftende Geſellſchafter ſind Pyrotechniker und Fabrikant
Guſtav Bock in Berlin, Kunſtfeuerwerker und Phyrotechniker
Ernſt Pfeiffer in Halle und Fräulein Anna Pfeiffer in Halle.

Halle S., 27. Febr. 1017. Kgl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Gemäß 5 12 der Verordnung über die s

Saalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom ärz
dis 11. März als Wochenmenge etwa 250 gr Fleiſch und Wurſt auf
den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung.

Die Abgabe von Eingeweideteilen in unverarbeitetem Zuſtande
iſt verboten. Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch
menge angerechnet.
Da die zuläſſige Höchſtmenge zur r gelangt, ſodürfen die Schwerſtarbeiter nicht beſondere Berückſichtigung finden.

Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können ſich
in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben. Von der Reichs
fleiſchkarte werden alle 10 Abſchnitte für den Empfang des Schlacht
und Büchſenfleiſches ſowie der Wurſt beſtimmt. (6542

Halle a. S. den 5. März 1917.
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieb-

verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher.

Bekanntmachung.
Die Bürgermeiſterſtele der Stadt Läzen,

ca. 4000 Einwohner, iſt bald möglichſt zu beſetzen.
Das en onsſäbige Gehalt beträgt 4800 Mk. ſteigend von drei

zu drei Jahren um 500 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 5700 Mk.
Ferner wird freie Wohnung im Werte von 600 Mk. gewährt.
Unverbindliche Nebeneinnahmen als Amtsanwalt 480 Mk. für

Führung der Geſchäfte der Städte-Feuer-Sozietät 390 Mk.
Die Annahme von Nebenämtern iſt nur mit Genehmigung der

ſtädtiſchen Körperſchaften geſtattet.
Nur ſolche Bewerber, welche in der Kommunalverwaltung Er

r beſitzen, wollen ihre Geſuche bis ſpäteſtens 7. April
u

J

einreichen.
Perfönliche Vorſtellungen ſind zunächſt micht erwünſcht.

n

er
Zeit bei den Hauptzollämtern zu

ſprechend
rennen von Rüfür Topinambur,. üben gelten e

ung des Feldes iches
igkeit beid

ölkerun
erhalten ſein.

Dienstag, den 6.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen WetternachMärz Meiſt trübe, gelinder, h

Bekanntmachung.
Vom 1. März ds. Jabres ab, werden bis auf Weiteres für

Eilſtück gut
folgende Rollgeldſätze für Halle-Stadt erhoben.

Zone I
für je angefangene 50 kg Mk. 0540
mindeſtens jedoch

für jede Frachtbriefſendung.
Zone II

für je angefangene 50 kg
mindeſtens jedoch

für jede
Erſte Zone begreng im

Norden: Müblweg, Bernburgerſtr., Blumenthalſtr., Kron
S r Cecilienſtr., Hardenbergſtr. Deſſau
raße.Süden patgeversſr- Ladenbergſtr., Canſteinſtr. Ludwig
aße.

Halle, im März 1917.
Königliches Eiſenbahn-Verkehrsamt.
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Eine Auswahl beſter, ſchwerer und mittelſchwerer

Arbeitspferde,
(1845darunter mehrere

ſtehen preiswertZu cht ſtu ten zum Verkauf.

I S.,Franz Lüttig, Lauiabierneahe 1.
90000000000 90000000080000090009000090000000

Aelteres, ſtarkes, brauchbares
Arbeitspferd

kauft unter vorberiger Angabe
des Alters und Preiſes (1833

E. Lichitenstein,
Dornitz b. Domnitz (Saalkreis).

Ein überzähliges
Arbeitspferd

verkauft

Hewald. enKreis Delitzſch.
Gut erhalt. einwandfrei dicht groß.

Gummiwaſſerliſſen
zu kaufen geſucht. Ungebote
an Zimmer 47, Heilanſtalt
Weidenplan. (1817

Verlangte Perſonen

Suche möglichſt bald

77777777Hriegs vertreter
(ev. Kr rn

Holzverkauf
in der m Oberförſterei

euditz.
Am Donnerstag, d. 22. März

d. J. von vormittags 10 Uhr ab
kommen im Sannemannſchen
Gaſthof in Burgliebenan nach-
tehende öffentlich meiſt
ietend zum Verkauf.

FontzeirkBur liebenau Schlag
und Totalität Jagen

42 53, 55, 59.
Eichen 154 Stämme mit 170,93fm.

84 rin Scheit, 10 rm Knüppel,
13 rm Stöcke, 56 rm Reis III. Kl.

Eſchen pp.: 108 Stämme mit
48,14 fm, 30 Stangen III, 3 rm
Scheit, 3 rm Knüppel, 50 rm
Reis III. und IV. Kl. 6547

Erlen: 4 Stämme mit 1,95 km.
Virken: 1 Stamm mit 0,09 fm.
Aſzen 295 rm Reis, 2 rm Knüppel

a l.Aufmaßliſten nur bei recht-
n Beſtellung gegen Schreib-

ebühren.
z6. Oberförſterei Schkeuditz,

en März 10917.

Kandaren, Steigbägel. voſtlagernd Obbauſen. (1835

Erkennungsmarken,

winn. i gerer Sabrer u 1 Vaarx Vterde

Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196. utsverwaltung

HAUTAL- Fichtennadelbäder
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TABLETTEN Szum vornehmen Parfümieren u. Aromatisieren für die r
t itWasch- una Bacdewwasser r re

Ertrischend Belebend Hanutreinigend Jacobik
in Veilchen „Rose* Flieder Stolt e übe„Maiglöckchen „Ideal- Gerüchen UhrFar WVaschwasser 0.35, 060 u. I Für Bader 0.40, 2- u. 375 delt Herr

Erhaltlich in Apothexen,

Bann e

Herz und nervenstärkend
Preis: 0.25, 1.25, 2.40 Mark

Physochemische Fabrik
C. Alfred Fischer G. m. b. H., Berlin s 61

tn Dresden
hrs-Bußt
hentiſcher Er

z zur Verle
auf Sonntag,

nigt word
ine auf g an

Drogerien u. Partfämerien

Nicht zu junges, gebildetes

Mädchen
oder Kriegsinvalid,

in Buchführung bewandert, findet
zum 1. April oder früher Stellung.

Rittergut Eptingen
bei Mücheln (Bez. Halle a. S.).

Geſucht erfahrener
Gärtner oder Gärtnerin,

die mit Miſtbeetkultur ver-
trant z ev. Kriegsbeſchäd. Zeugn.u. Gehaltsanſpr an ibdo

Danhl,
Domäne Ritzeran v. Lübeck.

Schäfer
zu 200 Mutterſchafen zum 1. April
oder ſpäter ſucht

A. Grussdorf,
Quedlinburg a. Harz,e 11. (1836

Fmilie Hagelganz.
Cewerbamässzige Stelſenvermittlerin,

Halle a. S., 4.Mädchen erhalten Stelle. z
Suche zum 1. April
eine Mamſell,

welche gut bürgerlich kochen kann
u. mit der Federviehzucht Beſcheid
weiß. Angeb. mit Zeugnisabſchr.
an Frau Gutsbeſitzer Hälße.
Oſtran bei Stumsdorf. (6470

Heſſeres Mädchen
oder einſache Stütze

Verh Z eruzum 1. April geſucht. i82
Fran Dr. Kruska,

Brandenburg Havel).Nähe den 3. März 10917. Der Magiſtrat.
O.

ür meineSporen, r bote erbitte unter S. 112

I Abzeichen

e verh., zuverläſſig, nächtern und
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Für Militär- mittlere Wirtſchaft.
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Haushalt zum l. April Eisdorf,

eine ältere rehmichen gWirtschafterun
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ſchiachten, Wäſchebehand lung 80 bis 18
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Suche für meinen Sohn, W
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für meine 16jährige Tochter
iung zum 1. April auf einenr Erxlernung der Wirt

Januar 1916
4 Geſetzentwu

u Bielen bei M egeteilndran aber Rittergut h e wurd

n
nterſtü!

mer wGeldverkeht a wie
Eine arIch babe am 1. Juli W nzehung zu

Kapital von
m. 150 000

m. 200 000
verfüabar, das in
erſtſteligen Ackerhypel

angelegt werden ſoll.
Angebote unter J. 5. 45

Haasenstein Vosle
Maadebura erbeten
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